
Hérrnhuter und Salzburger Vor 25 Jahren
Nurnberger Bibelaktion 1732

VO.  - Hartmut eck Hamburg

Im Jahr 14 28 Wa  — n1CcC ZU beabsichtigten Kontakt zwıschen den
Herrnhutern, die gyroßenteiıs xulanten ihres evangelischen lau-
bens willen 17 und den Salzburger Emigranten gekommen. Melchior
ıtschmann und eorg Schmidt , dıe ıch auf den Weg machten. dıie
edrängten alzburger besuchen. wurden schon Qu der Reise urc
Mahren festgenommen und kamen 1Nns efäiängn1s. Von 1 A g1ıbt
verschiedene Notizen uüuber dıe Beabsichtigung olcher Reisen und
Anmerkungen, die n1C unwahrscheminlich erscheinen lassen, daß
solche uch ausgeführt worden iINd: ESs c1ıbt aber keine onkreten
Einzelberichte uüuber S1e miıt Nennung VO  — ontakten, YTtien und Perso-
nNne  —- im alzburgischen, dıe als Bewels gyelten koönnten, daß diese beab-
sichtigten Reisen dorthın uch wirklıce stattgefunden en Es WIrd
uch 1ın em vorliegenden Archiıivmaterılal un hıstorischen erıchten
über Begegnungen VO  — errnhnutern und alzburgern Vo PE Nn1ır-
gends auf rühere ontakte ezug g  en. Daher leg für die re
VO  . 141774 biıs E ıne gewlsse Unsicherheit darüber VL Wa  N ın dieser
1NS1C ın dieser Zeit wirklich geschehen ist Von 1 739 dem a
der großen Emigration, die schon Ende 14137 begonnen e, Wa  F die
Lage anders. In diesem Jahr verließen und Menschen ihre He1l-
mat 19 Tro Teile des alzburger Landes wurden ın dieser Zeıt weılt-
gehend entvolkert Die Emigranten ın verschiedenen Schüben
ügen und Kolonnen unterwegs nach stpreußen, der n]lederländischen
Nnse Cadsand und nach Georgien ın Nordameriıka. Van konnte iIhnen 19891
unschwer vielen rtien begegnen.

Es lag nahe, daß errnhuter als mährische Exulanten bel ihren Bemuü-
hungen, miıt den alzburger aubens- und Schicksalsgenossen ın eruh-
rung kommen , solche Möglichkeiten N1C ungenutz vorübergehen
ließen Aus verschledenen Gründen bot ıch ugsburg ur qls sche1in-
bar besonders günstig

Augsburg Wa  — Evangelischen schon ange als Stad des nach ihr
benannten Reformationsbekenntnisses Confesslio ugustana,
bekannt Es Wäar als Frele Reichsstadt Wäar Nn1CcC ausSsCcC  1eßlich Väan-
gelisch , ber doch einen bedeutenden lutherischen Bevölkerungs-
anteiıl und umschichtig mit den atholıken einen evangelischen Bürger-meister. Das mMu bel en Beschlüssen des ’sStadtrates entsprechend
1Ns Gewicht fallen Vor em EL Augsburg als mMisSsS1ILz des weithin
bekannten lutherischen Senlors Samuel Urlsperger schon ange Kontakt-
stelle und rehscheilibe f{ür dıe Salzburger ewegung und Emigration (2)

Für staatsrechtliche und relıg1onspolitische Belange In deut-
schen Landen nach dem Westfälischen Frieden VO'  } 1648 die Evangelıschen
Reichsstände (Corpus evangelicorum) ın Regensburg zuständig. Dorthin
richteten die bedrängten Evangelischen des dalzburger Erzstiftes ihre



eschwerden und Bittschriften und VO.  — dort Twarteten S16 qufi der
polıtıschen ene uC und

ber fUr alle Aktıvıtaten d1ıe m1t der geistlichen Unterstutzun und
ärkung der evangelıschen ewegung alzburger Land
hingen , VOTL em {Ur die Bereitstellung und Weiterbeförderung VO  —

Bıbeln, Bıbelteililen, Erbauungsbuchern und Flugblättern (Traktaten)
die Evangelischen Osterreich für es, W&a  N da möglich WäarTr und

wurde Wa  H— ugsbur die wichtıige Schaltstelle und entrale e
Besonders Urlsperger hatten dıe evangelıschen alzburger 1ı1nen

verstandnısvollen und treuen Freund ihrer aC gefunden Er stammte
selbst VO  — Emigrantengeschlecht au der Stelermark ab und Wa  —
Nn1C U proflliert lutherisch Ssondern uch uthertum der
hervorragenden Exponenten des Hallıschen Pıetismus persönlıch ein
Freund und ertrauter August ermann Franckes und innerhal der
Kiırchen anerkannt als 1Ne uhrende Persönlichkeit der hallısch--plet1-
stischen ichtung des uthertums

Da  ”N reformatorıische evangelısche Christentum der alzburger WäaT
der 1514 1516 Pfar-eıt der Zeıt VO Paulus peratus

V’elL Zell See Wa bevor später uch rediger der Stıfts-
kırche alzbur wurde schon und 200 TrTe VO  — der großen Em1-
gration VO  A E3 urc und urce lutherısch geprägt worden Es
qber uch Nne pletistische Versammlungsformen erinnernde OMpO-
nente Von beıden Aspekten her fanden dıe Sdalzburger risperger
n  u den VMann als Partner der S1e gyut verstand den S1e Tauchten
und der ihnen uch wiırkungsvoll helfen konnte

Von wenıigen Ausnahmen (4) abgesehen den evangelischen
Salzburgern CISCNE und Oöffentliche gottesdienstliche Versammlungen für
dıe S1e uch keıine förmlich ordıiınlerten und anerkannten rediger oder
Pfarrer hatten en dürfen fast verwehrt

Fast urc alle Te ihrer evangelıschen Geschichte und Ex1istenz
unier dem m1ıt Gewalt OTMILI1IC domınlerenden Katholiızısmus wurden S16

yeZWUNgen katholiısche ottesdienste besuchen uch Wen S16 el
gelegentlic 4aUuU den aufgeschlagenen katholischen Gesangbüchern heim-
lıch diese hineingelegte evangelısche Liıedertexte Sangen Erst den
Jahren kurz VO.  — der Emigration als es schon Qau Krise und nNnische1l-
dung hındrängte und S16 ıch miıt den ympathıen vieler Evangelıscher

anderen Läandern starker und VOT* em cıgenen Land ehr zahl-
reich wußten machten S16 ıch davcon nNnu öffentlich ihren Glauben
ekennend rucksıchtslos freı

Bel en Versammlungen der Evangelıschen dıe fast Ver-
borgenen gehalten werden mu ßten Wa  — deren Art und harakter pPIE-
tiıstıschen Versammlungen eutschen Bereıch oft N1IC unahnlıc Der
Laıenprediger und das Erbauungsbuch splilelten el ine bedeutende

Von er wirkte uch der Pietismus ıhnen hinuüuber und
üuber dıe allgemeıine chrıs  ıche Naäachstenliebe für Glaubensbrüder

mı1ıthinaus uch das spezlelle Interesse pletistıischer Motivatıon (D2)
den Konfessionsgenossen Augsburg ZU Besten der Salzburger
zusammenzuarbeıten Van dıente ihnen gern mi1ıt der n Zeıt gan-

wrbauungslıteratur (6) besonders solcher kleineren Formats,
Schriften die Kraxen ( TIraggestelle der Kıepen) leichtesten
oft schar{ifer Grenzkontrollen irgendwle das alzburger Land und
den Ekvangelischen dort hıneiıngebrach werden konnten und dıe diese
dann uch selbst ohne studierte Pastoren der hauptberufliche Kırchen-
INannerTr gebrauchen und verstehen konnten
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So wurden uch später, qls dıe Emigration 1m Gang oder schon voll-
ZOgECN Wa alzburger manchmal VO  z ugsburg au mıt relig1ösem
Schrifttum versorgi. soweıt ıch das machen 1eß das S1e ın ihrer
Heimat en der be]l der Auswanderung zurückgelassen hatten

In ugsburg meınten die TTnhuter ganz gewl1l Salzburger antrei-
fen können, miıt einem freiıen Bıbelangebot einem echten und drın-
genden gelistlichen edürtfnıs ın bester Weise entsprechen konnen,
und dort uch mıt der Unterstützung evangelischer Pfarrer und mts-
stellen rechnen können.

Bibelsendung nach ugsburg
Zinzendorf 1e ıch ın dieser aC persönlich , jener Zeıt sSschon
vielfiac angefeindet, STar zuruck miı1ıt dem BedürfniIis, Nn1C als Velr-
antwortlicher TrheDer der Aktion 1Nns Gerede kommen . obwohl die
17 VO  — ıhm herausgegebenen bersdorfer Bıbeln (s dazu weiıter
unten) nach uskun Christian Davıds und Joh Gottlob Ckomals
wenigstens Z e1l VO seıner Schon 1728 verstorbenen rToßmutter
Henriette Catharına VO  —$ ersdor finanzlert worden C Dıie
und 300 ın Nürnberg (sıc!') ZU Vertellung gekommenen Bıbeln en
nach den beıden gyleichen Gewährsleuten 1ıne Trubadress (”Anrede
des ersten Blattes der Bıbeln dıe Salzburgischen Brüder") enthalten
die der Magister Melchilor Schäfifer 1ın Goörlıtz verfaßt (8) Dieser
Wa dort reichlich 0 Jahre lang Pfarrer der Dreieinigkeitskirche
und Zinzendorf und den errnhuter Brüdern, untier denen quch be1l
besonderen Gelegenheiten wichtige Dienste tat, en verbunden.

Da  N miıt dieser Anrede ist nıicht erhalten Wahrscheinlich Wäar
NUu den Bıbeln eingeheftet, die dıe Salzburger ZU Verteilung

gelangten. Welchen wec die Trrnhute Brüder mit dieser ıDelver-
teilung verfolgten, WIrd ber au  N eıner Mıtteilung eutlıc die ın der
Erklärung (atestatt) enthalten ist , die el auptakteure Chr avı
und Joh Gottlob ScCkomal Julı T SA verfaßten Hauptsächlich durf-

VO  ' Christlan avıl' stammen. Darın el bezüglich der ot1-
vatıon für diese Aktıon

"Unsere Absıcht mıt denenn geschickten Bibeln Wa  — ihnen
zugleic unseren Ausgang au dem Papstthumb bey austheilung der
Bıbeln bekant machen, wıe WIT ebenfall au  N eroßer Irüubsal
gekomen und sS1e erwecken...und trösten —AB (9)

In dieser Absicht eing dıe Bibelsendung nach Augsburg und der
Ziımmermann Christian avı au errnnu miıt dem Tuchknappen Johann
Gottlob Sckomal auC geschr. ScChomal , Skommal, Scumel der 1KOma.
au  N Goörlitz qauf dem Weg dorthıin zuerst über MöOnchenberg (Münc  erg)
ın Oberfifranken sS1e schon uüber 700 Salzburger trafen, achn ayreu
ort blieben S1e D1S ihrer Weiterreise 067414595 iwa vierzehn Tage
lang 10)

Auf dem Wege dorthın und ın dieser Zeıt ega ıch ein1ges, das
Nn1C U Tüur den Hauptauftrag der beiden Sendboten wichtig War,
SONdern uch [[Ur ihre Kenntnis der Salzburger Auswanderer un für
einen Nebenauftrag, mıt dem S1€e ausgestattet

Christlan avı einen Auftrag, 24 salsburger nach bersdorf
und obenstein bringen uch 20 famılien nach Ulstadt [ 7 TEE, den

bDer NıCcC erIullen konnte Eın VMann, der eindringlich gepredigt
(ein alzburger, wahrsch einer ihrer Laiıenprediger), da ß uch
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Chr avl ıch "arweckt”" fühlte , Wa  — bereıt, mıt einıgen anderen mı1t -
zugehen, doch Sollte uüuber aC 1m noch ott eiohlen werden.
Dieses VMannes Frau wollte jedoch durchaus n1C. und Chr Davıd Sa
darın den Finger Gottes und stellte seine dıiıesbezüglıchen Bemühungen
ein. Offensichtlich WarTl keine kleinere Gruppe bereıt . iıch hler us
eıner großen Emigrantenkolonne herauslösen lassen, separat
irgendwo angesiedelt werden.

Christlan Davıd Wa  — n1ıc geneigt VO vornhereın jeden migranten
schon alleın auf TUn der atsache selıner Auswanderung für einen
Glaubenshelden halten, a1S die S1e allerorts, S1e hınkamen,
gefeiler wurden. Der alzburger, der fÜür die ınwendung eıner Grup-

nach Ebersdorf oder obensteıln möglıcherwelse ıne ontaktperson
eın können, uch krıtische Gesichtspunkte dieser Art und

vielleicht uch entsprechende Erfahrung mıt seinen Leuten Von der
nsprache dieses Mannes, dıe uch Christilan avl der eın strenger
Glaubenseiferer eın konnte, sichtliıch beeindruckt. schrieb nach
errnnu Fa machte des Mannes ede großen unter seinen
landesleuten weıl ın seiner ede hatt mıt einfließen assen daß welche
UuUrc ihre aufführung aärgern1s vyäben und ihr wandel Nn1ıC mıt dem
außgehen au ß gar movirete, kam weit da ß einer ihn bald
eschlagen. Der Ma ber hatt mıt der allergrößten 1e und Mıt großer
beygung seine ede verteildigt und behaubtet 1C gab ıhm beifall und
half ıhm über, den vollkommen recCc w e1] 1C selbst eroßen
leichtsin belı Einigen gesehen" (3} Von ayreut 4au Schrieb Chr1!-
stlan avı ucnh einen langen Brief den Herrn Doctor Rogall 13}
ın Könıgsberg alles VO  - gen der salsburger wıe ich S1e habe kennen
und einsehen lernen wıe mıt migranten aussıhet.  ..wle [D&a  ® miıt
ihnen muUusse weißlich umgehen s1ie n1ıc gleiıch VO ekenre vliel WOÖN1-
ger VOT weıt gekommen halten noch wöniger s1e 1Ins gyesichte en wıe
da (3 ihnen Schaden thun kan und ezeigte ihm sSolches au der erfahrung
wıe ın herrnhutt mehre geWESCNH, daß [Na seellen frühzeitig VO
bekehrt helt , Ma Schaden machen kann, und ıch S  yn eıgyne arbeıt
verterben 17 14)

Aus der Chronik errnhuts (Diarium) iıst ın diesem usammenhang
einen Abschnitt für eptember SIr denken den Johannes

ın seiner Geschichte der Erneuerten Brüder-Unitä ıtiert "Es ıst
uüberhaupt wlssen. daß dıe Erweckung ıIn VMahren (die SC  1e  ıch ZU
uswanderung und uch ZU ründung errnhuts führte nmerkung
des Verfassers) eın noch ziemlich oberflächliches erk ist und nıcht

ufs Herz Ü er [NEa täglich Seelen s1ıe dıie VO

uüberzeugt werden, daß S1e innern OCAhmMuUuU subtilen el
mit dem Mantel der Exulantenschaft zudecken und bloß Juden GenoOos-
SC  —_ werden ın Gefahr stehen: sonderlich iınd dıie Welber noch fast
alle nbekeh und machen un gyroße Sorge” 453 Eıne äahnlich krit1-
che und arte Haltung begegnet uch spaäter bel ersten ontakten VO
errnnutern und Salzburgern 1n stpreußen und durtfte mMmanchen
Stellen die Kommunikation erschwert en, auch Wenn S1e onsequent
und ehrlich gemeint WAaT, wıe dies gerade uch der persönlichen Art
Christlilan Davıds entsprach. Er Wa mıt dem Ergebnis ihrer Tätigkeit
ın Bayreu nicht zufrieden. ber 1e doch eın ellchen dort , denn,
wlıe schrieb "0b WIT gleich nach der langen Zeıit, Eben nNn1ıc
viel erweckung und eingang hatten, igte sichs doch immer VO  -
tage tage da ß WIT sahen Gott ıll en daß WIT bleiben SOl1-
ten ich WaTl’ eın wenig scharf ber uch gelinde 16) Hier In Bay-
reu erfuhr Chr Davıd auch, daß die migranten dem Vernehmen
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nach Nn1ıC uber "augspürck" gehen wel die atholıken n1C zulas-
SC  5 wollten), Ssondern uüuber "Kaufbeyrn” 17) ach damals ın Herrn-
nut viel praktizierter Weise tellte die Überlegungen für eın dies-
bezügliches Verhalten 1ns OS , das bestätigte, da ß die Bıbeln Nu nach
uüurnberg geschickt werden sollten 18) Chr avl schrieb deswegen
gleich rlisperger 195 VO  — dem sich erhoffte und der offen-
sichtlich reagilerte, da ß die Bıbeln innerhal ehn weiterer Tage
schon ın uüurnberg angekommen

Von Bayreu ach ürnberg
Selbst unterwegs dorthın kehrte Chr aVvl' miıt selinem efährten bel
einem namentlich nıicht genannten Pfarrer eın, den ın Bayreu ken-
nengelernt und der iıhm offensichtlich keinen ungünstigen INATUC
gemacht Am 292sten (einem onntag unı Wäar be]l ihm und NnOr-
te ihn auch predigen, da ohnehlin Gottesdienst WAar, fand ıhn ber
"unter einem verborgenen bann" "sSahe bald fe 1e ihn
oga. für einen "Dippölianer", der "noch keinen Trun hatte" Daß
dieser Geilistliche Nn1ıCcC vergnügt W&a  — beim schıe nachdem ihm
Christıian Davıd, wıe dieser das selbst formulijerte und angeblich auf
seine eigene hin,. die päne abgehobelt ler spricht der
Zimmermann!), ist nNnıcC verwunderlich 20) Christlan Davıd ware
gewl1 auch eute für. viele Menschen und Pfarrer innerhal und außer-
alb der Brüdergemeine keıin bequemer Mann.

Am gyleichen Jag reisten dıe Bruüder weiter nach urnberg & wohin
noch acht Meilen bewältigen und S1e 24sten unı anka-
Me  — und beım Engelwirt (Bıttner) einkehrten ort hatten die Biıbeln
schon einige Tage iın der aa gelegen und der Waagemeister Leffel-

21) er Löschelholz, Schreibung unsicher und verschieden)
s1e nach Befragung über Herkunft und Zweckbestimmung zOollLTEeIL

osgegeben, daß die Bruder S1e Schon bel einem Herrn e1ß vorfan-
den und mıt der Verteilung Sschnellstens beginnen konnten

Etwa wel Tage lang scheint die acC züg1lg gelaufen se1in. In
ürnberg und e1ls VO  — der trafen dıe Brüder ausend Salzbur-
ger Andere als Bruüder bezeichnete Personen halfen ihnen el
In Zusammenhang miıt der Aktıon WIrd VOT em wlederholt eın Herr
Johann Nicolaus Schlauersbach genannt, eın Bäcker, der offensichtlich
uüuber gute Verbindungen nach auswaäarts verfügte 22 und der gen
selner Beteiligung später uch wel Verhore über ıch ergehen lassen
mu  e, Genannt ınd auch neben Herrn e1ß (der be1l der Verteilungs-
aktıon abwesend eın scheıin eın Herr Scherrer (23) und die Frau
Scherrin (29) SOWI1Ee der Name Fıscher 23

Schlauersbach und eın erweckter Bürger hatten 1E iıne Kutsche,
daß miıt diesen beıden ahrzeugen etlıche aCKVOo Bıbeln verteiılt
werden konnten, Sowohl ım Stadtgebie als uch iın umlıegenden Doörfern
("yon or OTr 24) In einem der Verhore wurden dıe Namen
VO Bocksdorf (: 7 und Gründloch e genannt, ın einem TIe Chr
Davıds ach errnnu der Ort Gärtelsburg, bıs wohıin die ehnorden
SC  1e  iıch den alzburgern wel Tage später nachsetzten, ihnen
die Bibeln wieder abzunehmen, die S1e VO  =) den Brüdern ernalten hnat-
ten

Van bedenke, da ß die bersdor{ifer Bibeln kein aschen{format hatten,
SonNdern mıt Dl und einer 1C VO: bel einem Gewicht
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VO.:  - rd kg DTIO her zwischen dem Format eliner großen Haus-
der kleinen Altarbibel liegen. on hundert olcher Bıbeln

machen einen Doppelzeniner.
Im Stadtbereich die alzburger ohnehin 366 ın den Doör-

ern wurden S1e VO':  } den Dorfifschulzen zusammengerufen, die Bıbeln
1ın Empfang nehmen, ın die dıe Bruüder vlieliac noch eigens iıne
Widmung hineinschrieben. Christlan avl' berichtete daruber nach
errnnu T salsburger wahren da liıssen WIT S1e Dey den Schult-
Z  —_ zusammenkommen erweckten uns mit ihnen un eilten S1e au ß
Wa  — ıne Tro ewegun Wir schriıben ın vlielle bıbeln ZU andencken
wa hın eın und versprachen ihnen, gott Wird (sle! STa WL
wolten eın anl nach Preißen kommen und s1e besuchen" 20

Das Unıtätsarchıv ın errnnu hat wel Verzeıichnisse, bel denen
N1C sicher ist, VO  . wenm und Wäann S1e jener Zeit zusammengestellt
und ausgefertigt worden ınd der ob ıch Kopien anderer Vor-
agen handelt 26) ı1ele Detailangaben welsen S1e q1ls präzis und
zuverlässig aus. In ihnen ind die Namen VO'  —$ ın der einen und
145 (mit usatzanmerkung ın der zweiten lste, da ß ıch dabel
eu handelt , dıe Bıbeln VO:  } Chr avı erhielten) Personen ın der
anderen, insgesamt 237 Namen, enthalten, die VO  —_ den Brüdern
Bıbeln vertelı wurden. Dazu ınd dıe Yte oder Pfleggerichte ange-
T au denen dıe Empfänger der Bıbeln kamen: St Johann, Wag-
raın, Rastatt (Radsta achsenbacC (Taxenbach!), Großarl, old
Eck (Goldegg!), St eıt und Werfen. Dıe erste beider Lısten ist miıt
Altersangaben jeder Person, die zweiıte mi1ıt Anführung der Angehö-
rigen (Frau und Kinder) ausgestattet . Diese beıden Listen enthalten
Namen au  N en sSsechs ZU Pongau gehörenden Landgerichten 24

Die Aktıon lief gut und die Bruder konnten zufifrieden eın. Dıe
alzburger aten S1e uch Gesangbücher, Katechismen, das Para-
diesgärtlein, und uch viele urnberger wollten Bern ıne en,

daß den Brüdern SC  1e  ich, alS Chr avl den Berichtsbrief VO!l
nach errnnu abfaßte kaum noch IN xemplare verblıieben

Viele iragten auch nach Großdruckbibeln und OD IN& Bıbeln, nıc
kunstvoll, ber fest eingebunden und mit Klausuren ( Verschlußschnal-
len) ausgestattet, wWw1ıe dıe alzburger gewohnt und gern hat-
ten, miıt guter Freunde herstellen , finanzlıeren und über Sorau
und Crossen (?) auf dem deewer nach Königsberg, wohin die Emigran-
ten ıch unterwegs wußten, spedieren könne.

en ın Ansbach und 1n Frankfurt Q l der gaben ebenso Wı1ıe
die ın Amsterdam gleich ausend Gulden, die s1ıe für die alzburger
gesammelt hatten,. wWwl1ie Chr Davıd und SCkomal ım gyleichen TIEe nach
errnnu berichteten

Eın Periodus

ber amı ınd die erfreulichen Nachrichten Ende und olg "ein
Periodus S1e en den salsburgern NseTrTe bıbeln alle weck

9  en. e1ıl tuchfeldisches 1ıft soll drıiınnen sein ist die gemeine
rede.. el kamen einige unglückliche mstiande 4En Daß eın
Herr Rahner (ein tudent?) die Ebersdorfer miıt auf die Kanzel
g und verunglimpft e, weiıl angeblich 1ıft und Unkraut
driıinnen sel , ist sicher mehr Begleiterscheinung a1s auslosendes Moment
gewesen. Offensichtlich die leitenden Geistlichen (Pfr Nägerl
und Te der Meinung, die VO'  5 Mag Schäfer verialbbte Anrede sel
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VO.  — Tuchfeldt s weıiter unten)(28) Der Kat der ließ ıch ber
n1ıCcC ohne weiteres bewegen, die Verteilung der Bıbeln verbieten
und diese wlileder kassleren. el koönnte auch Respekt VOT’ dem
Reichsgrafen VO  } Zinzendor miıt 1m Spliele geweseN se1ın, dessen
Name ZWaT noch Nn1ıCcC genannt WäaTr. den Ma.  - ber hinter der acC
vermuten konnte Deshalb ergriff zunächst die Geistlichke1 selbst die
Initlative, machte die bersdorfer Biıbeln bel den Leuten verdächtig
und überredete S1e ZU ückgabe uch miıt dem Versprechen, daß s1e
aIiur andere erhalten wuürden. SC  1e  1C mußten die Biıbeln bel den
Pfarrern Oder auf dem Rathaus abgegeben werden. el gab VerLr-

ständlicherweise bel den alzburgern erhebliche Unruhe Da diese
27sten unl nach der Verteilung der Bıbeln Nn1ıCcC gyleichzeitig und n1ıc
in einer iıchtung VO  - urnberg au  N aufgebrochen C jJagte IN&  -
ihnen auf drel Straßen nach bıs die Grenzen des Nürnbergischen
Hoheitsgebietes und nahm ihnen die Bıbeln wleder ab, MEa  —$ solcher
habhaft werden konnte

Abgesehen davon, daß Schlauersbach 29) schon 2Isten vler
Uhr nachmittags einem ersten Verhoör 30) unterzogen wurde, blieben
die Brüder ungeschoren und Christlilan avı chrieb noch folgen-
den Tage nach errnnu unß hatt noch nımand nıchts gesagt
NUu werden ohl die salsburger als uch die nırnberger ZU nach
dencken kommen vielle fragen immer Wa den dıie irrtimmer eın. SA

Jangen die bıbeln sehen...ıch reye mıich und dencke ist rec
au ß dem Ding WITrd wieder Waß guttes werden...morgen Werden WIT ın
der Kırche (am : 6 132 einem Sonntag, Anm des Verfassers) horen
Wa  N eın wird" a1)
er Christlilan avl noch SCkomal scheinen verhoört Oder anderwel-

t1ıg ZU Rechenschaft gezogen worden ©1n Die Verhöre, denen
Schlauersbach und unl ıtiert wurde und uüuber die Auf-
zeichnungen vorliegen, be1ı derem ersten uch wel Pfarrer Mörler
und Negelinus )zugegen 18 geben mancherlel ufschlüsse uüber
die Einzelheiten des Unternehmens und dessen Ausführung uüber das
hinaus, Wa  N uch au Briefen der anderen erichten der Brüdeg‘ersic  ich ist

Diese Verhore ınd ber uch eın eredties Zeugnis VO der einfälti-
pgen Schläue bıs hın eCc  el miıt der die Brüder, die sich im ec
sahen und gylaubten, niıchts nrechtes getian en, der uch
fürchtenden Obrigkeit gegenübe mı1ıt vernaltene unnhel ihre aC
vertraten: Auf dem Titel-Blatt werden S1e ja finden bel dem
Herrn Grafen könnten S1e besten erfahren weıl dergleichen
Bıbeln ich sSschon einige TrTe meinem eDrauc. besitze ich habe
u den ext gyelesen, die Summarien ber übergangen wollen Sie
m1r andre SCL. Bıbeln) geben, ıll 1C selbige ehr gern austel-
len 32)

Abgesehen davon, daß dıe eingesammelten Biıbeln nNn1C. wleder zurück-
gegeben und ur uch kein chadenersatz geleistet wurde, scheinen
Strafen ın dieser aC N1C verhängt worden eın

Komponenten der Konfliktsituation

Die bersdorfifer 1  e über die ın einem besonderen Abschnitt noch
einiges Erlaäaäuterndes agen ist. schon ine fünfjährige eschich-
te hinter sich , während derer S1€e Nn1C unumstritten und 1ın manchen
Bereichen ihr ertirıe zeitweilig verboten BEeWESECN WäarTr. azu Wa  — ın
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ürnberg gerade im Jahr., bevor die Bruder kamen, der Separatist
Tuchfeladt ın ürnberg aufgetaucht und ın der kirchlichen Szene
einige Verwirrung gyestiftet . Daß VO'  —; manchen das 1ın der enthal-
tene und als "Anrede" dıie alzburger VO'  - Mag Schäfer verialbhte
Vorwort uch Tuchfeldt zugeschrieben wurde ag Laßt darauf schllies-
SCNH , da ß wahrscheiinlich ohne Namensnennung WäaT. Diıie Bıbeln
ohl ganz ega eingeführt und VO! zuständigen Waagmeister reigege-
ben worden, bDer offensichtlich War SONST weder die kirchliche noch
die weltliche Obrigkeit VO  —_ der geplanten Aktıon unterrichtet , uch
nicht UVOoO iıne besondere förmliche Genehmigung gebeten worden.
Vielleicht verifuhr Na  } hler uch Dewußt nach dem rundsatz, der
schon VO  ’ der ission 1ın St Ihomas her bekannt ist Wır gehen da
unseren elefantenmäßigen Gang, solange un nıemand aufhält iwa
nach dem Leıitgedanken: Wer viel ragt, kriıegt viel ntworten und
Hindernisse ın den Weg gelegt

Die kiırchliche konfessionell orientilerte Obrigkeit Wa  H besorgt die
Rechtgläubigkeit und dıe weltliche den sorgfältig ehüteten Religions-
frieden Daß SC  1e  iıch Johann Conrad Dippel (Zz Person S weiıiter
unten) mit einer Streitschrift, dıe SOowohnl pro-tuchfeldtisch a1lS uch
pro-zinzendorfisch-herrnhutisc WAar, intervenleren suchte, Wa  —
eın Dienst, VO')  _ dem fraglich ist: 010 der raf ıhm ungeteiltes
eiallen

Dies es sSschürzte ıch ZU Knoten und gehörte als Faktor oder
Entwıcklungsmöglichkeit elıner Siıituatlon, ın der Christlan Davıd und
selinem efahrten WäarTr nıchts euge geflickt wurde, der Ausgang
der acC ber bıs auf welıteres ungew1ß und dıe verteilten Bıbeln Ver-
loren blıeben Der raf der ın fast durchsichtiger Anonymıiıtät hınter
dem nternehmen stan sah ıch SC  1e  ıch 1U einer förmlichen
Protestnote den Rat der Stadt urnberg ın der Lag  e Er verzichte-
te el expressIis verbıs auf ıne eschwerd königliche Adressen
und keine andere Erwartung als dlie , daß es SC  jeßlich dem
Ermessen und der Entscheidung des ates anheimgestellt bliebe Wie

das denn uch WaTr.
Natürlich erfolgten dıie Interventionen Zinzendorfs und Dıppels erst

später, nachdem zwıschen dem un un ın Nürnberg) und
dem Julı etizter vorhandener Bericht der Bruder VO  =) Or ich
innerhalb weniger Tage viele Ereignisse ubersturzt hatten Dıie ıbel-
verteilung, die Beschlagnahme er verteilten bersdorfer Bıbeln, Ver-
hOore VOT) dem Rat der a 2Ysten und 30sten Jun1, Eingabe ates-

der Brüder VO Julı (überreicht ull enselben und
drel Briefe der schriftliche erıchte nach errnnu

Am Julı schriebh CNnr Davıd VO  3 urnberg au  N "an die hö6lffer
der theyern gemeinde esu Christy Herrnhuth ıch habe noch
immer nötig da ß Looß ergreifen habe Solches ahl Dey MEVNeTr
bıbel andlung gebraucht TSTI ob 1C S1e Soll assen nach nurnberg
bringen ZU andern da 1C schon horete ermmen entstehen on und
ZU teil ylaubte, oD ich miıt den bıbeln nach erlangen solten , fill
aber 1C SO ın nurnberg bleyben ZU. driıtten als diese weck NO!
IN obD 1C SO. Magistratt schreyben und habe Iso nach dem-
selben gehandelt welches M1ır uch lieb ist weıß und glaube uch daß
waß gutties WIrd herauskommen" 34)

Am gyleichen Tag (4 Juli SCcCkomal Jer Scumel geschrie-
ben) das Julı verialhbte atesta das Zinzendorf als ein Meister-
STUC ın seiner Art ehr (30).; auf dem Rathaus beim Bürgermel-
ter persönlıch abgegeben, der freundlich ntgegennahm. Danach



schrıieb Chr avı im yleichen Brief S:O%) nach errnnu lıch
habe noch keine antwort ob S1e mıch einstecken oder al tohr hinaus
weıßen werden weıß 1C nıcht des Herrn geschehe”. Möglıcherwel-

en die Brüder dıie Ruckreise uüber eusta Q 1SC angeire-
ten, Cr avl eventuel abwarten wollte Wäas für weıterer
eschel 1ın der Bibelsache ın urnberg noch erteilt werden könnte
und W as für Anweisungen IN&  ®) vilelleicht au errnnu erhalten würde
Dorthin 36) hatten dıie errnhuter schon OoOntiakte und Chr avı

bereıts ın seinem TI1e VO! HOE E bedauernd erwähnt, da ß
VO  — ayreu au  N oder auf dem Weg dorthın noch Nn1ıcC nach Neu-

STa gekommen Wa  —
Weitere Mitteilungen über diese Bıbelaktion 1ın urnberg und deren

Auswirkungen und Folgen liegen selıtens der unmittelbar beteiligtenBrüder Nn1ıc VOLP Sie erscheint fast wı1ıe eın kurzes Feuerwerk, das
hell leuchtend renn und wleder verlischt ber das Versprechen

die alzburger, diese ın "Preißen" (Ostpreußen) besuchen, das
die Brüder ihnen ın ‚üUurnberg gegeben hatten, wurde SChon 1m folgen-den Jahr C433 eingelöst , wenn uch nicht VO  ® Chr avı und ‚Joh

SCkomal persönlich, sSsondern VOon anderen Brüdern der Herrnhuter
Gemeine, ın der [NE&.  —- als ıne Dienstgemeinschaft zusammengehoörte und

arbeıtete

Die bersdorfer

Da s1e 1ın der nurnberger Affaire iıne zentrale splelt , Se1 hiler
noch einiges uüuber die bersdor{ier gesagti, —_ der U och
wenige xemplare vorhanden ınd. Diese 1726 VO  — Zinzendorf esorgteBiıbelausgabe ( 31 dıie 1797 UuUrc den Hof-Buchdrucker ın Ebersdorf
Im Vogtlan herausgebracht wurde, iıne resp  abl TO und
umfaßte mıt 1.9500 Seıiten insgesamt das Ite Testament miıt den
Apokryphen und das Neue Testament ( 363 und ıst auch
miıt einigen Stichen ausgestatitet. Bei dieser ehr sol1ıden und mıt AL
führlichem Vorspann und einem Anhang ausgestattieten ging die
Absıcht dennoch i daß sS1e "zum Besten der Armen wohlfeiler 17
gegeben werden" (38) weıl Zinzendorfs Großmutter enriette Catharina
VO'  e} Gersdorf, uch wenn S1e Nn1ıcC einfach die esamtkosten ur trugWwl1le iıne Anmerkung in dem Bericht den Rat ın Nürnberg beinahe
vermuten lassen könnte 39), S1e diese Bibelausgabe offensichtlich
erhebliec subventioniert oder deren Finanzlerung beigetragenVon den wahrscheinlich rd 6.000 xemplaren, d1ıe edruc wurden,

für dilese Zahl leg ıne Frachtkostenberechnung VO: Zinzendorfs
and VOT' (mıiıt KRandbemerkung, Urc dıie Friıedrich VO'  - Wattewille
gebeten wurde, diese noch einmal überprüfen)(49) wurden alleın ScChCcn
ın etlıchen agen 1ın Dresden tiwa 600 Xemplare verkau als ıne In
Form einer kleiınen Druckschrift verö{ffentlichte Warnung VO'  — dieser Bıbel
Trst rec die Aufmerksamkeit einer Dreıiteren Offentlichkeit au S1e
gelenkt 41)

ESs gab ehr Dald Kontroversen uüber die Bıbelausgabe, deren Ver-
TrT1le zeitweise ın einigen Läandern verboten Wa ach uskun VOon
Schlauersbac S1e später bDber ın urnberg "'im allhiesigen uch-
laden bel Stönnageln?" Z en und S AT Pdaß ınd S1e 1m Ööffentli-
hen Catalog estanden.. und Irey öffentlich . verkau worden" (42)Im atesta (Bericht) den Rat VO  . urnberg VO! Jul1ı FA 43)
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welsen die Bruder darauf hin, daß diese Bıbeln uch ın Kopenhagen,
rieg und 1ın Schlesien und wahrscheinlich also uch vielen weıteren
Nn1C genannten rien verkau worden selen. Was ihnen könnte
gerade jetz ın urnberg Anstoß erregt haben?

In selner Nacherinnerung und 1ın dieser bersdorfer Bıbelausgabe
gesteht Zinzendorf Luther "eain Monopolı1um " Z dessen willen
"seynen ext unverandert beyzubehalten für nutzlıc erachtet" hat
Zusammen miıt diesem Luthertext enthalt dıe Bıbelausgabe Zugaben, dıe
uch V OM onfifesslonellen uthertum her gyroßenteıls keiner eanstian-
dung hatten nla en konnen, nämlıch Im Vorspann (F} dıe Wı1ıd-
MUung Zinzendoris "Ihro Königl. Hoheit Printz arın VO  — Däanemark
hro Ma) des Königs eintzigen Hn Bruder" 44) VO!  - den 1tores,
P ıne Vorrede und Einleitung, unterschrieben @e aselDs ın christ-
lıcher ı1ebes-Absıch vereinigte Freunde", 8} dıe Vorrede Martın
Luthers auf das Ilte Testament und (4) desselben Vorrede auf das Neue
Testament, (5) des Herrn Johann Arndts welland General-Superinten-
dent des uUursteniums üneburg Informatorium 1CUM, (6) edancken
VO'  —$ unterschiedliche Leser , ohne namentliche Unterschrift, F3 e1n urt-
Z Au{fsatz Wa  N ın dieser Edıtion gyeleistet worden, (8) eın Register
miıt Anweisung der OoNN- und Feiler-Tags Episteln und vangelıen
durchs gantze Jahr ( vlereiınhalb Seiten) und der Episteln und Evange-
lıen der Apostel- Tage, welche einiger Trien gefeyre werden, SOw1e
SC  1e  ıch (9) iıne Nacherinnerung bey dieser ıbel-Edition die
Adresse des Von ott hertzlich-geliebten Lesers unterzeichnet VO  — ıihm
selbst als dem Grafen Ludwig VO  5 Zintzendorf

Das eigentliche Sprengpulver lag ın einem Anhang VO Seiten mıt
des "Herrn Johann Andreas Rothens 45) redigers Bertholsdorfif,
Verzeichnis und nNeue Übersetzung der melsten Qerter es Testaments,
welche 1m Hebräischen einen mehreren achdruck aben" dem qußer-
dem quf Seiten eın "Verzeichnis und Übersetzung der RR Oerter
Neues Testaments., dıe 1m Griechischen einen mehreren Nachdruc
haben", olg el ist unter der vorsichtigen Formuli:erung "mehre-
”T achdruck" ohl verstehen. da ß der Grunde ljegende
Urtext hler verschiedene eutungen und auch andere Übersetzungs-
mOöglichkeiten zuläßt, VO  — denen ın diesem Anhang Alternativüberset-
4LUNgEN angeboten der wenıgstens erwaähnt werden sollen Um diesen
Anhang, der VOTI’ em konfesslonell ehr elbstbewußten und die
reine Lehre esorgten Lutheranern, die nıchts auf den Reformator hät-
ten kommen lassen wollen und die den edanken Nn1ıCcC ]ebten daß
irgend jemand anders irgend etwas besser uüuübersetzen und anders for-
mulieren konnte und dürfte als Luther selbst, ärgerlich eın konnte,
ging der Streit VOT®° em Eın anderer TIr für Beanstandungen

die Summarien (und Parallelen der Kapitel, die diese ıbel-
ausgabe nach eiıner nmerkung Spangenbergs "wie viele andere Aus-
gaben”hatte (46), dıe aber, W1ıe erselbe ebenfall anmerkte, "ausführ-
liıcher , als SONStT gewöhnlich, abgefa worden;: und raf hat 1ın
enselben den 1nn., welchen au  N dem ex geNOMMEN , ebhafit und
deutlich ausgedruckt S16 Hıer splelten schon ıbel- und aubens-
verständnis hinein., da jede Zusammenfassung n  ue uch
Sschon eın uC Auslegung WäTrT. Und mıt dieser Tauten nicht alle
Orthodox Rechtgläubigen dem Grafen und den Herrnhutern vorbehalt-
los uüber den Weg'. Konnte Ma diese Summarıien uch Nn1ıC wleder au
dem Bıbeltext, wenn eınmal gedruc WAaT , entfernen, weil S1e auf
viele Seıiten verstitireut vorkamen. konnte [D& doch den Anhang Rothes
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(für den der raf dıe inhaltlıche Verantwortun uch bel diesem belıeß)
bel manchen Bibelausgaben weglassen auC. Wellll 1m Tiıtelblatt nach
wıe VOT' aufgeführt war), daß der Verkauf uch rien wleder
möglich WAar , Ma  - iıh zeitwelse gerade dieses nhanges wiıllen
nterbunden

Bel den Summarıen andeltie ıch Kapıtelüberschriften und
kurze ıinha  ıche Zusammenfassungen, W1ıe S1e uch später 1ın vlielen
Bıbelausgaben üblich 11< Wwl1iıe R n ın grober Zahl und Ausführlich-
keıt ın der Stu  ar  T Jubiläumsbibel VO  —_ EOL2 Ihre Formulierung Wa
Zinzendoris eigene und ganz persönliche Arbeıt und trug amı uch
die Verantwortun aiur Mıt ecCc welist darauf hın. daß C solche
VO:  —_ anderer and uch ange vorher schon gegeben habe fand
da ß ıne der nützliıchsten Zierden Dey denen Bıbeln wäre, WelnN [D&
nach Art des sel Luther 1, Tossanı, Hedingers und anderer ekandter
Manner, die Capitel mıt solchen Summarien versehe, da eın Leser ın
wenig Worten, viel die Lehren anlangte, den Haupt-Sinn des e1ıl
Geistes, und viel dıie Weissagungen R1 ZU wenigsten die
nöthige Deutung auf ıch selbst wel andere Erklärungen vieler Schwie-
rigkeit unterworfen. offt 1U ancC gebären fassen KONNTES: M C473

erdachtsmomente für die Orthodoxie

Hıer fand kein ingrif: ın die Substanz des Luthertextes der anzen
STa ohl ber ıne sentenzenartige Auslegung desselben., die

manchen konfessionelles Profil esorgten heologen suspekt eın
konnte, WelNnN S1e VO  — einem VMann herkam, der 107 noch nıc DTIOrF
illiert und damals noch n1ıC uUrc die YTST 138 ın Stralsund erfolgte
lutherische Rechtgläubigkeitsprüfung und die noch 1M gleichen Jahr
1734 erfolgte Anerkennung urc dıie Theologische ın uD1ın-
gen theologisch einem olchen nternehmen als OrMlıc leg1ıtimlert

angesehen werden können. LA Wa  —_ Zinzendorf Sschon viel weılıter
bekannt alSs LE ber uch schon vıiel mehr umstritten

Selbst wenn Ma  - Nn1ıcC mehr feststellen kann. ob die Tubadresse
des Magister Schäfer ın den ın urnberg 3Q a die durchziehen-
den alzburger verteilten Bıbeln unterschriftlich seinen Namen trug
der Nn1C (wle [NEa  —_ SONST hne weilıteres 1eselDe dem Separati-
ten Tuchfeladt zuschreiben können?), ist doch jedenfalls ın der ohne
Namen uch ım Vorspann der bersdortfer Bıbel en  altenen Zuschrift
miıt "Gedancken VO  — unterschiedliche Leser‘" dıe Möglichkeit gegeben
peWESECN, S1e jedem zuzudenken der zuzuschieben, quf den diesbezüg-
licher Argwohn fiel In solcher S1ıtuation wıe S1e damals vermutlıich
ohne vliel Vorwissen der errnhuter Bruder die hineingerieten. 1n
urnberg gegeben WäaT. leg die Möglichkeit ehr der and da ß
die Interpretation einer solchen Namenslosigkeit Nn1ıCcC U den lTextbe-
fund, sondern uch 1m Raum sSschwebende erdachtsmomente Grunde
egte

Zu diesem MUu für alle , die informiert das Auftreten Vic-
tor Christoph Tuchfeladts 13 ın urnberg, U eın Jahr bevor die
Brüder Chr avl und Joh Sckomal dorthin kamen, gehören Dıie-

hatte dort ıne Gemeinschafft VO  — Philadelphiern gegrundet und
viel au aufgewirbelt , da ß das Geistliche Ministerium ıh e1n-
schritt Tuchfeladt War zudem en lnert mıt dem als Freigelst und 5epa-
ratıst ın kırc  1lchen Kreisen verrufenen und gefürchteten Kanzleıirat
Joh Dıippel (allas Christlanus Democritus) auf den später zurück-
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zukommen ist und den Zinzendorf 1730 ın Berleburg besucht
Diıppel W arl damals oga ın ıne dort ın Verbindung mı1ıt den Herrnhu-
tern egrundete rüdergemeinschaft aufgenommen worden und schon
AUI: Zeıt der urnberger Bıbela  107 17392 wleder au dieser usSge-
schlossen. Dippel LIrat nach den urnberger orgängen Tuchfelat
für diesen e1ın, nahm ber zugleic die Gelegenheit wahr, el nach
der Bibelverteilung seltens der errnhute die evangelıschen Salz-
burger ın ürnberg für den Grafen und seline Bruüder iıne Lanze
brechen Man kann onl annehmen, daß diıesendadurch beim ırch-
liıichen Establıshment Nn1C beliebter gemacht nat, als das vorher
geWESECN eın mochte

Dıie Summarien enthielten vıiel theologi1isc dıffizılen Zündstoff
da ß Schlauersbach 1m Verhör gyut beraten Wa  — mıt selner uskun
über S1e hinweggelesen und ıch U den Biıbeltext (der ja der
Martin Luthers war!) gehalten en Der Anschuldigung, da ß bel
der Bıbelverteilung Oder gar Sschon bel der Veranstaltung der ıbel-
ausgabe (eingefügte Anrede dıe ausgewanderten dalzburger) der
uhestörer Tuchfeladt seiline and 1m pıe gehabt habe, konnten die
Bruder, dıie besser wußten getrost entgegentreten: Bevor alle
Anschuldigungen geklärt und wiederlegt werden konnten, ber
alle ausgeteilten Bibeln längst kasslert und dıe Salzburger, die
ihnen IU kurze Freude gehabt hatten, Schon wleder weitergezogen.

Miıt Dıppel mu [NE. iıch dieser Stelle und ın dieser Sache
nicht weiıter auselinandersetzen. Die errnhuter und besonders der
raf selbst Nn1ıCcC ohne ympathıe und erständns für manche
seliner nlıegen, uch WeNl VO'  } ihnen gen einer ihrer Meinung
nach wichtigen einungsverschiedenheit ın der Erlösungslehre wleder
ausgeschlossen worden Wa eın relig1löser Indıvidualismus hat dazu
beigetragen, daß ın ıne solche Gemelinschaft auf Dauer n1ıC
integrieren Wa

ber ın seiner die urnberger Angelegenheiten betreffenden Streıt -
chrift (s unten) Gunsten VO'  — TrNnNuiern und Salzbur-
gern manches geschrieben, Wa  N ıch nNnu die Nurnberger Kırchenmänner
WUurden 1Ns tammbuch schreiben können. Für eın besseres Verständnis
der Zusammenhänge erscheıint nötig, H TStT einmal uch die Person
Tuchfeladts esondert ın Auge fassen. seine Bezliehungen Dıppel
und wlederum uch diesen und eın erhaäaltnıs ZU Kırche einerseits
und ZU Grafen Zinzendorf und den errnhuter Brüdern andererseits.

Vietor Christoph Tuchfelat (48) ges 1741 oder später)
Schon bevor Tuchfeladt ın urnberg aufgetaucht Wa hatte einen
bewegten Lebensweg hınter ich. Der den extremen xponenten
eines radikalen Piıetismus und Separatisten za  e Tuchfelat ın
Helmsteadt und STUdIier und Wa uch unweıt VO dort als Pastor
ım Dienst gewesen. Von miındestens dreı Schriften, dıe VO'  - ihm tTam-
(HEN- erschiıen dıe erste Schon 1 über den "vernünftigen und 1Ver-
nüunftigen Gottesdienst" Eine el VO  —_ weiteren Streitschriften, die
seline Angelegenheiten etiraien erschıen aNONYM, sStammt aber mögl11-cherweise und vlelleicht wahrscheinlicherweise Z uch vVon ihm selbst
egen Vislonen VO wel bel ihm angestellten Mägden, die pOos1it1Vv
beurteilte, wurde ın Berlin 1ın aflit D' und selnes es ent-
hoben Danach fand seiline Familie WarT eın Unterkommen ın
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selbst Wwurde ber dort a1lSs Unruhestifter wleder festgenommen und A:

Abschiebung dıe sächsische Grenze gebracht. Wieder nach
zurückgekehrt, wWwurde eın "eigenmächtiges en und Reden ” geahnde
und ıihm ıne Schrift über dıe "Bekehrung der ater ihren Kindern"
dıe die alleschen Theologen gyerichtet War, verube Als Wan-
derprediger 1e Versammlungen auf offenem Feld und ın Wäldern
1724 wurde uch In Clausthal 1mM Harz gefangen gesetzt. Be
euther el mıt 49) , da ß der raf Zinzendorf 1M Jahr A "erfolg-
reich fuür den Separatısten Tuchfe eingetreten wa der nNnUu wel
re spaäter 15321 ın uürnberg 1V wurde und dort ıne T  emelinschafit
VO Phıladelphiern" zusammenbrachte. ber eın Wirken ın urnberg
schrieb C avı a B T nach errnhu "Tuchfe ist hler
ziemlıch schwartz eın hler eın scheinet wönig frucht gehabt aben;

dringet ehr auf dıe busse, Glauben und 1e ber auf diıe forteile
( Vorteile) auf dem einfältıgen Weg qutf die Gemeinschaft und Wa

den Stiftungen der Seellen gehoöret unterlesset Daraus nıchts
gantzes daraus werden kan Separatisten 11l G1E N1C
machen. Gemeinschaft unter dem Kirchlichwesen ıll ihnen uch
nıcht anwelsen. da bleyben S1e stecken." nm.l10)

In dieser Stellungnahme WIrd ZWAarTr eın notwendiges Korrektıv ange-
meldet , aber n1ıc anathematisiert Auch WelnNn Christlilan Davıd die
Tätigkeit Tuchfeldts kritisliert . en die Brüder VO  - ihrem Umgang
mı1ıt Separatisten ner, wıe schon 1730 ın Berleburg, das Martin Schmidt
dıe ufluchtsstätte er radıkalen Pietisten nannte, Sovlel Kenntnis VO
deren Otıven und Vorstellungen gehabit, da ß ihr erhalten nicht VeTI'-—
ständnıiıslos und 1U kontrovers gesehen und beschrieben wurde. Dafür
mu ßten Ss1e ıch VO  — Leuten. die uber die Grenzen der Oormlıc nNner-
kannten Gro  ırchen Nn1ıcC hinausdenken wollten Ooder konnten und dıe
gleich Sektiererel witterten, Nn1ıCcC alle ekenntnisschriften bejaht
wurden. des heimliıchen Sympathisierens mıt Irrlehren verdächtigen
assen

Zu Dippel, der Tuchfeladt 1732 nach selinem Auftreten ın urnberg
STramm verteidigte und mıt dem ZUSaMmMmMen ın den folgenden Jahren

Berleburger Hof wirkte dürfte ın jener Zeıt sSschon CNYCTE Bezle-
nungen gehabt haben.(50

Eiıne Anzahl VO E erschlienenen Strei  chriften deuten darauf
hin da ß uüurnberg ur Tuchfeldt eın Ort Dbesonders intensiver Auseılin-
andersetzungen gEeWESECN eın dürfte, uch WenNnn VO  —- her SChon
en dafür einschlägigen Zündstoff m1ıtbrachte. Eine SN erschlenene
anoNnyVmMe , ber möglicherweise docn au der er Tuchfeladts Stammen-
de Schrift rag den ıte "Hellpolierter Ketzerspiegel...elines abscheu-
lıchen Antı-Christs ın au denen thodoxen auferstanden...von
einem 1ebhaber der ahrheıt" Das urnberger Kırchenministerium
veröffentlichte auch noch KL ihn "Eine treuherzige Vermahnung
gen entstandener Glaubenswirrungen”", Z Gunsten Tuchfeldts (und
möglicherweise VO ihm selbst veria erschien 1789 ıne "von einem
Nn1ıcC aulısc N1ıcC Kephisch, n1ıcC Lutherisch, Nn1ıC uchfeldisch
sSsondern miıt aulo eiro Luthero und Tuchfeldten nach Christo
gyesinneter Philadelphier angestellete enNnaue Forschung. und 1m
gleichen Jahr dıe Schrift "Der VO')  3 einem reissenden verfolgte
unschu  ıge  - olf der kurze Abfertigung der dreı Lästerbriefe, welche
VO'  —_ au  N das Miniısterium ürnberg wıder Tuchfeldten
geschrieben worden, abgesandt urc Philadelphum" S

Im yleichen Jahr 1732 (gemäß Titelblatt) SC Johann Conrad Dippelseine Schrift ben angeführte "Treuherzige Vermahnung” des

38



(je1ıs  ıchen Ministeriums Tuchfeldt nach und SPprang diesem "extra-
ordınaäliren rediger der Wahrheit Vietor Tuchfe ın gekonnter Pole-
mık bel Da inzwischen dıe Bıbelaktion der errnhuter Brüder gelaufen
WaTL, nutzie Dıppel dıie gyleiche Schrift , Nn1ıCcC 1U pro-tuchfeldisch,
sondern uch pro-zinzendorfisch dıie urnberger Obrigkeiten VÖO!]  =
er zıehen.

uch Wenl) Dippel au der VO  — den errnnutern ın Berleburg und
Schwarzenau gegrundeten rüdergemeinschaft wlieder ausgeschlossen
worden War, hat hıer angesichts der Bedrängnis Tuchfeladts und der
errnhute Bruder und ihrer Genossen ZU gleichen Zeıt , Wenn uch

verschliledener Ursachen wıllen, alle Sympathien ZU Zuge kommen
lassen. die TÜr S1e e, und Gunsten beider den beiden
offensichtlich gyemeınsamen Widersacher ın einer Streitschrift Ton
gemacht, In der Nn1CcC I1U el Streitsachen ın einem Zuge verarbel-
teti wurden. sondern 1ın der die ıne uch Wasser qauf der der
anderen gemacht werden konnte, dem Ganzen uUuUumMsSso mehr urch-
schlagskraft und Publıkumswirksamkeit gygeben

In dieser Zeıt cheint Tuchfeladt bereıts miıt Dıppel als Hofcaplan der
Gräfin Hedwig Sophie VO: Wittgenstein und Informator der gräflichen
Kınder mıt Dıppel ın Berleburg gewesecn se1ın, das E3 nachdem
selne Frau uch or  ın gekommen WAar, wilieder verließ , um : bıs 1738
qa1S Wanderprediger das Evangelium durchs Land tragen. Diıe orÄäf-
iıch -berleburgischen 5Sympathıen amı durchaus n1ıcC Ve1°-
splielt. Der Grafin StTan ın ihrem Todeskampf bel und Mu noch
1749 VO  — dem Sschwerkranken Grafen Casimir ges 90 1419 oftmals
predigen. Weıtere Nachrichten uüuber en und Tod Tuchfeladts sche1-
Ne ZU fehlen

Johann Conrad Dıppel (52) und seline Predigt VO  m Nüurnberger rediger
In Berleburg, uch Tuchfeladt wirkte, STar 5 AAA der
081673 auf Schloß Frankensteıin bel Darmstadt geborene Dippel 1689

ın Gießen StTuUudier (mıt dreı Doctoribus schwanger), ofifensicht-
lıch uberintellektualistisch und polemisch-satirisch veranlagt und VO  -
sicher em Intellıiıgenzgrad. Seine Magı1isterdisputation 1m Jahr 1693

das ema "De nıhılo." In Gleßen, Wittenberg und Straßburg VeT’-
suchte Dıppel vergeblich, als Dozent den Fuß ın die theologisch-wissen-
schaftliche Laufbahn kriıegen und wurde 697/98 ın Gleßen, nachdem

ich schon vorher iın Darmstadt als Pıetist gegeben e, Vvollends
für den Piıetismus ın radıkaler Form

Zinzendorf und Dippel 93 ıch 1730 ın Berleburg begegnet.Zinzendorf 1e keine für SC daß IN& nicht doch noch
eiwas VOoNn iıh lernen können. Lr sSscheute iıch n1C. uch miıt
als Separatisten, ektierern und Inspirierten verrufenen Menschen
immer wleder Kontakt suchen als miıt solchen , denen ganz oIiien-
sıchtlich ehr ernsthaf: Glauben und das rechte en ging, uch
wenn ih 1lier auf alsche Gleise geleite schien. Diese Weitherzigkeit,dıie übte, hne VO  5 seiner Glaubensüberzeugung kompromi1ßweiseDs  riche machen. verubelten iıhm seline Gegner, die 11U miıt OTrtNOo-
doxer Glaubensmeinung 1mM Ööffentlich etablierten Kırchentum stehen oll-
ten Darüberhinaus schniıtzten S1e daraus Pfeile, mit denen S1e ihn pole-Misch beschossen., seine Rechtgläubigkeit 1ın rage stellen

Als Dıppel 1734 estorben Wa machte Zinzendorf gyleichsam als Nach-
uf auf ıhn eın edicht, ın dem WäarTr die Unterschiede der Auffassung
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Nn1ıCcC verschleilert werden und uch das Ungenugen, das dıe Bruder
bel ıhm meılınten wahrgenommen en, enr eutilic ZU Sprache
omm Der diıes es doch ın einem ihm beinahe S! freundsch  tlıch
zugeneigten POnN: da ß uch daraus noch eın uC tiefreichender Ver-
bundenheit herausgehört werden kann:

SO ist Demokritus denn AaUu  N dem Streıterthal In Feld der wigkeıt
den Samen schauen gangen, Den angeher Z& aen angefangen!
Er warb ohl eigentlich nNn1ıCcC für des Lammes Mahl; Dagegen WO)|

ıch an's Kirchenwesen machen; Was Spener nıc _-
Wr E 1 5 1 as wollte er BAr C N E N Y A
meın Freund! Meın Auge thränt Z HEerrn .. —9 54) Der Unterschiled
beider ın der Einschätzung und Auslegung der Erlösungslehre und 1m
Christusverständnis. der Au{ffassung Zinzendoris und seiner Herrnhu-
ter Brüder VO! Heilandsglauben und der rlosung Uurc Christiı Hf
einerseılits und der Diıppels andererseits, der Nn1ıC 11U relig1öser Nnd1-
vidualist, sSsondern auch scharf re  lektierender Denker, dem adıkalen
mystischen Piıetismus zugetan, ber uch ZU Aufklärung tendierender
llosoph Wa 33} Drachte S1e auselinander. SO ın diesem Gedicht
uch das Verdikt "Des rechten verie der welsen Gnaden-
schranken, Des uCcC der Zeugenschaft VOMN hellen orgenstern
Eın kluger Lehrer WIird Nn1ıcC her eın Prophet, Bıs ıihm des Lammes
lut UuUrc Le1ıb und eele ge. T

Dippel dürfte dem Grafen seine respektvolle und wohlmeinende
uwendung ıihm , obwohl VO  — vielen Menschen verachtet und
geächte WAar, Nn1ıCc vergesscnh aben, uch WelN Zinzendorfi Dippel
nicht für die Brüdergemeine, Nn1C. fur die veria Kırche der uch
Nnu für ıne andere Form organislierter und 1ın sichtbarem Zusammen-
schluß verbindlicher Glaubensgemeinschaft gewinnen können. Dıe-
SE  — Hıntergrund VOoO  —- gegenseitigem Respekt und praktisch geubter ole-
allz Wa  — vielen laubenswaäachtern und Kiırchenleuten verdächtig. AÄAus
ıhm neraus laßt ıch ber verstehen, daß Dippel nach der uüurnberger
Bıbelaffaire sicher N1C FL au  N taktıschen Gründen bereıt WaTL, ıch
uch für die errnhuter verwenden, denen und deren aC und
Arbeit hiler Unrecht geschehen WäaTl

Von Dippel erschien DE iıne DA Seıiten mıt vlerselitigem Vorwort
umfassende Schrift unter dem ausführlichen

Predigt VOTI°” Nurnberger rediger der Dıe auf dem Titul-Blatt der
Entdeckung 2C Wohlgemuth Versprochene, und bıs hieher
IN1QquUO fato verzogerte Remarquen uber des Nümbergischen Min1-
ster1o genannte rmahnun un Erinnerung ihre Bürger 2C
die mol1- mına des extraordinaliren redigers der Wahrheit Vietoris
Tuchfeldts concipiret und ausgefertigt urc CH  UM EMO-
CRITUM NNO DCEX X XCH 579

Im etzten Abschniitt dieser Streitschrift WIrd polemisch gebundelt
ZU Nürnberger kirce  ılchen Situatlion, Grundfragen des Seperatis-
MUu ber uch Z Bibela  10N der errnhuter. ZAU escCchH1cC der
betroffenen Salzburger migranten und vielen für diese iıch daraus
ergebenden Fragen ellung e  en; da ß ohl der uhe wert
scheint, nach der bisherigen Hinführung ZU acC [T} einen lJängeren
Abschnitt daraus zıtieren 58)

Beginnend auf dieser Schrift lesen WITr da bel Dıippel "Hieraus
können NUu PE eschiu un sSsSeTrel’ Prediegt kommen , die Herrn Pre-
diıger VO:  - Uurnberp:; S1Ee wollen sehen und erkennen. daß N& ehr
getrost VOoO  } ihrem vangelio könne abTiallen. und eV gyäar nichts, qa{ls
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eınen ers S5ack VO  —_ irrıgen Reliıgions-Artıkeln angefüllet , verlıe-
1° ıch efurchten dürffe

Wıe DernN wolte 1C ihnen diesesGlück uınd diese Klugheit VO  — ihre
ıtz und Waar selbst gonnen und wünschen: ber ist VOT' dieses
Geschlecht umsonsti. DIe Priester S! NnsTrer Zeit der Wahrheit ent-
gegenstehen gehoren gew1ßlich denen mıt welchen immer arger
wird. und dıe endlıch 1ın ihrer Boßheıt S DBrutal werden ıch auffüh-
ı da ß selbst dıe ruchloseste elt Menschen erkennen werden. hler
V nıcht alleine Tugend und Gottesfurcht sondern selbst naturliche
lugheı und Menschliche condulıte ausgebannet; VO welchen Zustand,
Oder doch ufs wenigste dıiısposition darzu, Herren Predi-
pger ohnlangst schon ıne eclatante TO abgeleget Die Historie mer1i-
ıre daß S1e der eit uUrc den TUuC bekannt werde, zeiget aber,
daß, da diese Sachen passıret . der uüurnberger 1ıtz ine totale Finster-
nuß gyelı  s  en Dıie gu au dem Saltzburgischen jetz häufig emigriren-
de EeEUeEe Protestanten deren Fleisch ıch dıe utheraner miıt eroßem
P’rıiıumph ruhmen und dran iınd . S1e UuUrc ihren kahlen Sekten-Kram,
€  A statt er unterrichten, VO confundiren und Verlr-
derben der anstatt ott In Grillen und Dispute führen, wel-
hes S1e ın der eligion er fundiren SIN wurden ın ürnberg
88 I ransıtu Urc Christlıche Generosite und Vorsorge des uUrc sSe1-
NnNe er VO das gyute renommirten GRAFEN Z7I1N  FF miıt 600 59)
Lxemplaren der uUrc selnen OTrSCHu edirten e] beschenkt Das
Ehrwürdige inısterıium erauDe ber diese TMe F xulanten wiederum
VO dieser auf ıne PrPeC lästerliche Weise. (Ob N&  —; ihnen au
dem FiIisSco andere davor angeschafft und ausgethelillet , zweı 1C se
Es SCVE ber miıt dem etizten wıe WO. en [N&a doch VOT®
Gott und en vernünfftigen Menschen, Wa urc diese rasende nier-
nehmung VO  —+ Argerni gestifftet worden. Bey diesen und nach
ıhrem aa reC frommen und treuen xulanten, dıe ın der hat zehn-
mal beßer 1nl a1S dıe blinden Secten-Meister. untier deren reC thO-
richte Direction S1e EFE verfallen und Was VOT’ Freude uch dıe 0-
l1ıcken uüber ıne solche FE xecution empfinden werden, da die utheraner
selbst hıermıit ıh Bıbel-verbrennen auctorisıren amı dıe eu keine
etzerey fassen. Dann en die TE SA  GE Lutherische
Bıbeln ın ihrem „ande gelesen, ınd S1e uch miıt Lutherischen los-
SsSe  en und Vorreden versehen. w1ıe dıe ZINT ZENDORFFISCHEN MIT ZINT-
LENDORFEISCHEN. olglic ist auf beyden Seıten gleiche Ursach und
gyleiches ecCc

Wıe werden ber dıe Saltzburgische Protestanten urc diese Actıon
ın Furcht und f ze SCYN worden, ob Ss1e Nn1C ın eın
und argeres Babe hinein g]lengen, als au welchem S1e eluctiret Eın
lutherischer ra dem ıshliıieher ın Sachsen selbst noch n]ıemand hat
koöonnen beweisen. da (3 kein Lutherane sSe1l (60) und der selbst dem
Lutherischen atechismum miıt einem C ommentario versehen, ıch hat
die uhe gegeben chencC ihnen Bıbeln ZU Speise VO  — ihre Seelen
das Lutherische Ministerium urnberg raubte Ss1e ihnen wleder. damıt
S1€e N1C den Tod fressen und vergifftet werden. Werden s1e n1ıc
gyedacht en Das ıbel-Verbrennen 1m SALTZBURGISCHEN mu (3 doch

sıch selbst böß N1C SCYN , der eın Zeichen einer desperaten
Sache und Flucht VO der ahrheı dann 9194 gefundene lau-
bens Bruüder hätten WITr U 1mM SALTZBURGISCHEN keine Lutherische.,
sondern Catholische Bıbeln gelesen, S} MNa S1e UuT1s vielleicht
Nn1ıC p  N: ber doch ıll dieses nıc hın langen Tisern Scrupel
D eben. denn Sachsen und urnberg ınd beyderseıits lutherisch und
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accordıren doch Nn1C mı1t einerley Fdıtion Es ist dann noch kel-
ausgemachte aC da ß Vorwahr halten, Wa  N ın der

ste weiıl e1n leder sSolche verfälschen kan und drucken lassen. w 1e
nach seinem ınn gyut findet Ach hatten WIT doch PE iıne noch

unverfälschte ware HY eholffen! Nun Der wissen WI1IT n1ıCcC
WIr iıne finden werden: die WITr 4aUuU SachbBßen empfangen en,

olt üuürnber n1ıC meNhr: vielleicht au dıie WITr ın uürnberg
bekommen €  471 einem andern Ort äabermahl nıchts qis nNUu dıe eu
verführen! Ja vielleicht ıst mı1ıt der gyantzen eligıon ıne Traäumerey
und nırgend ew1ßheit weil ([NEa un nırgend WIrd versichern können,
da ß dıe dıe WIT finden Nn1ıCcC verfälschet SCV Diese Scrupel
ınd gew1ißlich keine finglerte Männergen, sondern CONSCQHUECNZEN ,
die 38085 solcher tollen a on vıa as zwangsläufig) köonnen folgen,
und ın die edancken unschuldiger und frommer Seelen kommen, die
Gott suchen. ber iıhn noch Nn1ıC kennen, der ın dem Wesen
der Creatur und des Gelstes ihrer elıgıon , und ihres aubens
ew1ßheiıt en

Gewıißlıch hatten dıe Herren rediger VO'  w} urnberg ıne eproche
VO der gantzen genannten Evangelıschen Kırche verdienet VO  — die-

recCc dumme Vorsorge. Dachte dörifte iıihnen dieses 5>polium In oro
CI vıli (SÖffentliche Beraubung schon verdrießliche iandel machen,
WEeNT der ERR Vo  => ZINTZENDORFF eın ohl egrundetes
ec dergleichen Rauber se1ınes Guts DOUSSIreEN wıll , ma

S1e olches Nn1ıC a1S0oDa mıt einem vollgültigen equivalent denen
4armnmen Exulan ten ersetizet iIch wunsche ihnen unterdessen dennoch
VOT’S künfftige ıne klügere Aufführung und mehrere Gelassenheıit, dıe
heutige Relıgions-Neuigkeiten auffen lassen , Wwıe s1ie auffen ın
Or  el WIrd gew1ßlich beym Stille-Sıtzen und zusehn VOTL’ Seel und
Leıb 9  zeıt yrober SCY'N und bleıben, als beym Läarmen machen. Die
heutige Malcontenten Suchen keine 1EUE CCVE-; Wenn S1e mıt dem en
nıchts mehr wollen SChNaliien aben. S1e werden weder Formulas GCon-
COraıade noch 1LLEUE Sacramente schmieden , vielweniger dıe rediger
absetzen,. und Cantzel und Altare zerbrechen. S1ie verlangen keiıne
Kırche als dıe au Christo und seinem e1ı1s einem Le1ib gewachsen.
Hıerzu iIinvıtıren S1e alle Secten und uchn dıe rediger: Wer diesem
Bund r1 iıst ihnen angenehm, und den WIrd uch der Vortrag ihrer
rTe Nn1ıCcC können en  e  n SCVYN, dann beziehlet nıchts, a1ls Wa
alleın ın Chriısto gilt der ıne wahre 1PC und elig10n machet.”"

Die ea  107 des Graien Zinzendorf

Gegenüber dem Feuerwerk, das Dippel noch eıinmal abbrannte bel die-
SE  H Gelegenheıit, Devor wel re später 1Im er VO  _ twa 61 Jah-
Te  s Star wirkt das ehr ahm Wa  N der raf Zinzendorf ın dieser
aCc noch VO  a ıch hören leß Dabe1l bedenke IN& dıe Unterschled-
ıchkeit der Situation belılder Dıppel ich schon. alle Brücken
hinter ıch abbrechend und ıch mıt dem efug1um Berleburg beschel-
dend miıt er elt überworfien. Er schlıen yreifbare Gemeinschaft
N1C dringlich Z brauchen. ja fast meılden. Er konnte 11U mı1ıt
er Schärfe und miıt vielem Esprit polemisieren. Der raf suchte
christliche Gemeinschaflt (hatte sS1e auch mıt Dippel gesucht!) und hilelt
S1e fuüur notwendig. Darüberhinaus Wa gerade mıt em, Wa ın



ın ıne ehr r1101-errnnu entstanden W a l* und dort weıter wuchs.
che ase geraten. ort Wa  — VO 19.-22 Januar dıe ersie Unter-
suchungskommi1sslion (bestehend au dem Amtshauptmann eorg TrNs
VO ersdor und einem für das Protokoll elıdlich verpflichteten ekre-
tär) geWescn C617 dort Befragungen und Ermittlungen
MmMe und daruber ın die sächsische Hauptstadt Dresden berichtet Eın
definıtıiıver eschel Jag noch n1ıcC VO [N&a  - konnte ochnh auf eiınen
uüunstigen Ausgang der Angelegenheıit hoffen und [1UNMN durfte keilines-

etwas pDassieren, Wa  N den Grafen Zinzendorf ın den Augen des
Königs zusätzlich kompromittieren konnte da ß die aage ıch
SC  1e  iıch selnen ngunsten nelgen wurde, wäahrend 11U noch
ın der Schwebe eın schlen. Am März WäaT Zinzendorf gquf eın
Ersuchen hın au dem Säachsıiıschen Staatsdıenst entlassen worden. Hel
der Krıtık Wachstium errnhuts und seinem We  7  se ging durchaus
n1ıcC 1U Reliıgionsverständnis und Rechtgläubigkeıit. sSsondern ehr
ernsthaf{it das Exulantenwesen. fur das Zinzendorf verantwortlich
Wa a1Ss tandesherr, Ww1ıe das als orsteher für (GGemelnsachen PEs
dergemeıne Herrnhut) 1ın den innerkirchlichen Dıngen WäarTr. Als Christ1ı-

avı und Joh Gottlob Sckomal Ende unı und Anfang Julı für dıie
Verteilung VO  _ Ebersdorier Bıbeln ın uüurnberg WarTren, Mu Zinzen-
dorf umso vorsichtiger se1ln , als ıch da auch Aktıvıtäten unter
Emigranten lihres Glaubens wıllen andelte Nahm IN& ıhm u
daß ın errnnu mähriıische xulanten aufnahm. wurde [Da  — aguch
argwöhnisch daruüber e1ın, wenn hier ın Nürnberg er WIE
ursprunglıch geplant iın Augsburg spektakuläre Aktivıtäten entfaltete
und Welll el Bar noch persönlich S1C  ar hervorgetreten ware.
Die atsachne, da ß a Oktober als dıe Nacharbeit den
Untersuchungen VO| Januar noch Tar Nn1ıCcC vollzogen Wa direkt Urce
den König selbst ıne Verordnung erlassen wurde, die samtlıchen Stan-
den der Oberlausitz, dem Ade!l den Reichsgrafen n1ıCcC ausgenommen)
wıe den Stadten Dbel Androhung einer Strafe VO  — 100 Dukaten für jeden
Übertretungsfall die Aufnahme VO  — kalserlich-österreichischen Unterta-
Ne au Böhmen Schlesien und Mähren verbot sofern keine ausdruck-
1C Genehmigung des zuständıgen Landesherrn vorlag, zeigte später
eutliıc da ß dıie Lage WITr  1C ernst Wa und eın zusätzliches Risıko
nıcht elchter and eingegangen werden durfte Diıie alzburger gingen
N1C nach errnnu und ın dieser Verordnung uch Nn1ıC
genannt, ber iıhre aC Jag quf eliner ahnliıchen Linle, uch wenn
da Unterschiede yab, die eaC  en n1ıCcC unwichtig ist Am 28
Oktober befahl der sächsische önlg da [} der Graf Zinzendorf inner-
halb VO:  - dreı Vlonaten selne er (die deshalb der Gräfin Erdmuth
Oorotihea fı Zinzendorf selıner Frau. übereignet wurden) veraußern
musse, bereıt eın, ganz qußer Landes en

Da (3 der raf iıch ın einer eschwerde den Rat der Nurn-
berg, be]l der Nn1ıc E: Biıbeln und errnhuter. Sondern uch

alzburger eing die Emigranten mıt diıplomatischer Vorsicht
außerte, iıst begreiflich , ebenso wıe die atsache da [3 eXpressIis Ve1r -
bis davon sa iıch mıt einer förmlichen Eingabe dieser 5sache gen
arnı den katholisch gyewordenen sachsischen öÖnig als seinen andesherrn
P wenden. Der Preußische Künig Friedrich Wılhelm I! dem Zinzen-
dorf 17306 und 1738 qauf TUn persönlicher Begegnungen eın zunehmend
vertieftes Vertrauensverhältnis am, Wa  a ZWAaT aup der Partel Aı
gyelischer Lander und amı Zentralfigur der evangelischen Reichsstände
(Corpus evangelicorum) ın Regensburg und Urc eın Einwande-
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rungspaten uch eın Land für dıie migranten gyeöffnet . da (3 VO
den ausgewanderten alzburgern uüber nach Ost-
preußen kamen. ber ın der freien Reichsstadt urnberg
keine aC und efugn1s einzugreifen, und ob ıch miıt dem sach-
sischen königlichen ollegen wurde dieser Sache willen anlegen
wollen. mu nach den damaligen Umständen als raglıc erscheıimen.
Von er ist der ext des Briefes verstehen, miıt dem ıch der
raf Zinzendorf sSschon 1m Julı E SSTS ena prive et du an
Conseil de la Republique (Anm Freie Reichsstadt'!) de uremberg ”
wandte Darın el V  Ich habe dıe Bıbeln denen alzbur-
pgern nıc zugeschickt, weil 1C deren keine einige selbst habe da
bDer sonst eın milder Wohlthater gethan, der amı weiıter nıch e roß
thun wollen , und seinen Nahmen verschwiegen...(danach WIrd ezug
A auf die Anrede der errnhuter Mitexulanten die uch ıhm
als Verfasser zugeschrieben worden i der iıch mıch SOoONS dieses..?
heuren und Herrnh .„Häufleins ın Christ1i-Augen n]ıemals geschämet habe
und wenn die Umstände Iso miıt ıch gebracht, ohne edencken
gethan en wuürde. Wäas gyleichwohl ın der hat nıcht geschehen.
(SO el Zdf ın der olge Ma da (3 davon Abstand nehme. sSe1-
Ne  > Herrn. der Königlichen Ma) der den König VO Preußen
appelliıeren auf diejenige Billigkeit weiliche uch dem gygeringsten Mıt-
glie einer epublıc zugestanden Wird”" ((62)

Zinzendor au da ß diesem erzıc au ıne Beschwer-
de hoheren rts und allerhochste nstanz "wichtige Trsache'" habe
hne daß diese 1m einzelnen nennt. Die polıtischen Gründe ınd
offensichtlich Von der kırc  ıchen Behoörde ist ın diesem Zusammen-
hang des Briefes überhaupt Nn1ıC die ede N1ıC 1U Nn1ıC we1l GS1e
als Konsistorium der Geistlıches Ministerium letztlich ohnehın der elt-
lıchen Obrigkeit nach dem seinerzeıt n1ıc ın Zweifel gestellten landes-
kirchlichen Prinzıp unterstellt Eın erzıc nach dieser Seıte
hın eın deutliches eschwerdewort sprechen, dürfte ber uch SEe1-
Ne  - TUN darın en, da ß Piletismus Anhänger der allıschen
ichtung desselben) und thodoxı1e den Kontakt Zinzendorfs mıt Dip-
pel 1Im Jahr 1730 und seine Unvoreingenommenheıit gegenüber Separatı-
ten als ärgerlich und SC  oleth verstanden, Urc das sıch VO
der Gemeinschafit der Rechtgläubigen e  P  n und fast sSschon eimlıc
auf dıe elıte jener geschlagen habe (B33

Das erhältnis zwıschen und errnnu uüber das anderer
Stelle noch welteres ausgeführt werden WIrd, das bıs 1731 Wenn uch
y doch immer noch passabe genannt werden ann, als die-
SsSe  —; un nıcht sofort uberall durchgeschlagen geriet danach
ZU offenen Krise und einem Gegensatz, bel dem ıch dıe errnhute
1m utschen Bereıich miıt Auswirkungen bıs hın nach Übersee eıner
Gegnerschaft gegenübersahen, für dıe 1m Pıetismus beım Sohn des 1728
verstorbenen Aug Herm. Frrancke, dem Prof August Francke
(1696-1769) ın e, 1m frommen Adel jener Zeit bel Christlian TNS
raf VO  —_ Stolberg-Wernigerode (1691-1771) und 1m Bereich der e-
rischen Trthodoxie beım Sen10r erster Stadtpfarrer) Samu el Urlsper-
ger (1685-1772) ıIn ugsburg die Angelpunkte agen S wurde damals
keın Hirtenbrief geschrieben. wıe das 1738 dıe reformilerten Dominees
ın Amsterdam A, ber dıe Auswirkungen des nach 1730 profilierten
Gegensatzes VO  — und errnnu assen ıch damı durchaus VT1 —

gleichen
amı mu N&  — 1114 quf einıge Zeit en uch Well Zinzendorfs

Rechtgläubigkeitsprüfung ın Stralsund 1734 und selne Anerkennung qls
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eologe uUure das utachten der übinger Kır  a VO| gleichen
Jahr ıhm und amı quchn der acC der errnhuter wlıeder plelraum
und Erleichterung verschafft en Eine Appellatıon kırchliche
Behörden ın urnberg, Pfarrerschaft und Gelstliches Ministerium

eu  1C und entschieden die errnhuter TON gyemacht hat-
ten ohnehın kaum etwas fruchten konnen. Vielleicht wurde U
die gräfliche eschwerde wenigstens be]l der weltliıchen Obrigkeit qakKien-
kundig gemacht ons cheint ıch uüuber diesem Vorgang danach der
Vorhang gyesenkt en Aber damıiıt horen dıe Begegnungen —
errnhnutern und alzburgern nNn1ıCcC QITt Es Wwiırd VO  . weiteren 1m Jahr
1733 und danach 1in stpreußen (Preußisch-Lithauen) und VO P ıs
1740 ın Georglen Ür erichten eın. el trugen ıch uch ınge L&
dıe interessant und der wert iınd. anderer Stelle darüber
etiwas Näheres mıtzuteilen

NN an

Im Archıv der Brüder-Unität 1ın errnnu liegen Aufzeichnungen über
die beıden Verhore Schlauerbachs Z und 0061739 ın Nurn-
berg VOoO  — 2() NO F, 10759 dıe für dıie dortige Situation und die
Bibelverteilung untfifer den alzburger Emigranten wWwı1ıe uch Im 1 auf
die Ebersdorfer Bıbelausgabe interessant ınd S1ıe tragen keine förmlı-
ch Unterschrift und eın S1e bestätigendes Amtssiegel. ES durfte ıch
el ber zuverlässige Aufzeichnungen VO Schlauersbach handeln,dıe dieser bald ach den Verhoören gemacht en durfte und die viele
Einzelheiten erselben sıcher sachgemäß und präzise wiedergeben. Sie
werfen konkret 1C quf die Art VO  — Befragung un ntworten und
werden nachfolgend auszugsweilse wiedergegeben:

"Anno 1{37 den unı Nachmittags Uhr wurde ich uUrc
1ın das ormundsamt Cıtiret. gyleich ohne Anstand ersche1l1-

Ne welchem Befehl gyleich na  ommen erschienen. da 1C dann
auf nachfolgende Fragen habe antworten mussen. welches ebenfalls HEGtokolliıret worden. des andern ages ber eiınem ganz Hochw.Rath 1mM
Beyseyn deren Herrn yediger: Moörler (?) egelıus ( vorgelegtund abgelesen worden.
}} rage Wıe 1C mıt Nahmen heiße?

Resp Johann Nıicolaus Schlauersbach.
Wie alt 1C SeYV.;
Im a

1C denen Salzburgischen migranten Bıbeln ausgetheiletJa
4 ) Wo dann die Bıbeln ergekommen sınd!

Von ugsburg, eigentlich Goöorlıtz
Warum [Na dann solche NnıcC ın Augsburg gelassen?e1l] dermaln keine Emigranten mehr 4LuUugegen
(Antwort)  aus der obern Waag Zusatz ın eliner Zweitschrift
S1e albereı sSschon bıß 39 Tage gelegen alhıer abgeholt, da dann
der Waag Amtmann Hhr Löschelholz (:} da ihm awurde da ß Bıbeln waren denen Salzburgern Solche VeTr-
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schenken hat Solche hne alle Zollgebühr hne es edencken
er 1e abfolgen lIassen

(Antwort) geschickt VO! Grafen hlıerher geschickt (dıe Bıbeln
betreifend)
Wer der Edıftfor
Obgedachter Herr raf WIie S16 solches der finden werden
Wo und urc WE dıe Bıbeln verlegt selen?
Au{f dem A werde S1e Ja finden!

10) Warum Bıbeln VO.  — Sachsen hlıerher gyeschickt worden und N1C.
andern Ort?

Daß Si1C kan 1C Nn1ıC 155€eT1: beyvy dem Hrn Grafen koöonten S1ıe
besten erfahren.

I Warum dıe Bıbeln ausgeteilt worden selen?
dem acnstien es thun weıl dergleichen Bıbeln 1C schon

CINISE Te [NE11N1EeN eDrauc besıtze
17 Wo iıch Solche Bıbeln bekommen?

Ich habe S16 alhıesiıgen uchladen bey Stönnageln (:2 gekauft
uberdaß INn S16 Offentl frey öffentlichCatalog gestanden
verkau WOorden

1C davon uch ZU wenıgsten nıc WUu daß dıe Summarıen
g SCYN
Ich habe [1U den ext gelesen dıie Summarıen ber ubergangen

14 Warum 1C ben diese und N1ıCcC andere ausgethelılet
1C andere bekommen 1C andere ausgetheilet Wenn

s 1€ IN17r andere schıcken werden der wollen S1e IN1LT andere geben
ıll 1C selbıge ehr n austheılen, 1C habe ohnedem noch

1ne Partiıe Habermanns Gebetsbücher ausgetheılet
1953 Wer diese Bıbeln gegeben habe

EIN ch r1S5 Freund der Se1iner Iınken and nNnıc ıll WI1ISSenN lassen
Wa dıie rechte

16) (Auskunft daß derzeıt keıne Bıbeln mehr vorrat;ıg SIN
(Frage und Antwort V ausgelassen)

18 ) Wıe viele Bıbeln em gewesecn
Zwel DIS reyhunder uC
(Frage und Antwort 19 ausgelassen)

20 1C dann daß quch n1ıC. WUu dass andern en
Sachsen an dıese Bıbeln con{iiscıiret worden?
Ich küummerte mıch andere Orter nıchts Chrıstilan avl a  €
[N1T GT eu da [} diıeselbıge ohl VOTI’ CINIgSECN Jahren Sachsen-
an WäaTe confisciret worden 1U ber wurde Solche anzen
an wıder irey OÖffentlich verkaufe

Montags unı wurde nochmals quf vorı19€ Welse C1itiıret
Uhr nachmiıttags erscheıiınen und qu{f folgende Puncten antworten
mu ßte
(Erste Frage bezılıeht ıch darauf ob weıtere Bıbeln worden selen)
2) dann der Herr eıß N1C CIN1I9EC ausgetheilet hatte?

Er ist Nnıc hıer sondern Naumburg (“ 2°) auf der Straße WIie
kann dann nıer Bıbeln qustheıllen

Siıcher keiıner ausgetheillet hat?
Ich weıß nıchts davon

4 ) dann Nn1ıCcC eiINıIYE uch auf dem Land 1nd ausgethellet worden?
Ja !
Wo?3



Za ocksdorf (Bockersdorf?) und Grundloch (Grundlach?)
1C solche ausgetheiet?

Neılın.
Wer dann
Christlilan avı

8 ) 1C dann Nn1ıC miıt eV gyewesen?
Jaı 1C bın mıt hiınaus gyefahren.
Wer ist noch mehr miıt hinaus gefahren!
Etliche gute Freunde

10) Wer sSolche gyewesen?
Hr Scherrer R und Er Scherrın CA Fıscher us

el Niederschriften brechen ohne Resumee oder förmlıchen SC
aD als OD amı es eriıchtenswerte gesagt sSel.

AÄANMETKUNSFCHNH

Der olgende Beitrag ist e1] einer yroßeren Arbeıt VO der der Ver-
fasser beabsichtigt, ın absehbare eı weltere Abschnıiıtte ZU erof-
fentlichung bringen.
I3 Dıe Vorgeschichte der alzburger Emigration SOWI1Ee dıe unterschiled-

1C Sıtuatlon VO alzburger migranten und errnhute E xulan-
ten WIrd : anderer Stelle erortert und annn au räumlıchen Gründen
Nn1ıC mıt diesem Abschnıitt en veroöffentlicht werden.
Bernhard Koch, Samuel rlsperger und seilne Liebesarbeiıt S  ANM den
Glaubensgenossen., 1ın Bılder au Augsburgs kırc  ıcher Vergangen-
heıt , estgabe fur dıe Teilnehmer der I8 auptversammlung des
Ev ereins der Gustav-Adolf-Stiftung, ugsburg 1906 Schlos-
sersche Buchhandlung, 7-1
Vgl dazu ım Buch W18 Salzburger Emigratiorn ın Bıldern" VO  - Ange-
ıka VMarsch. Konrad Verlag-Weißenhorn/Bayern, 19477 den
Beitrag VO Gerh FIOTEYV.: Die Entwıcklung des Protestantismus 1m
an alzburg und die Emigration H3132 L0-34., S 2 ()
VOT em pletistische Bucher.  .wurden durch Vermittlung des MOS-
burger Pastors Samue!l risperger eimlıc 1INns Land gyebrac und
gingen dort VO an Hand:.

4 ) Zu den Ausnahmen gehorte daß S1e zeıtwelse ın Hofgastein
einen evangeliıschen Friıedhof en durften als Zugeständniıs die
für die Landeseinkünfte dringend notwendigen Bergknappen er
Florey: Bischöfe, Ketzer. migranten Der Protestantismus 1Im an
alzburg VO selınen Anfängen bıs ZU Gegenwart, Graz -Wıen-Köln
1967 64); der Erzbischof olf 1eirıc VO Raıtenau yestattete
den Bergknappen 1n Gasteın und a urrnberg zeıtweise die freie
Ausuüubung der Augsburgischen Konfession (1 wäahrend selner mts-
zeıt (1587-1611) eb a-1 wurde unter Erzbıschof Johann

VO Kuen-Belasy ( Amtszeıt 1560-1586) Fvangeliıschen uch der
Lalenkelch zugebilligt , Q C} S J bevor 1ın Defereggental, das ın
10 unter die Herrschaft Salzburgs fiel , 684/85 ıne der yröße-
1’°C Ausweisungen erfolgte, en sıch seine Bewohner ungehindertihres evangelıschen Glaubens erfreuen KONNeN - Floreyv S
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Floreyvy, 106, die folgenden aktoren als maßgeblich ailur
A, daß die Evangelischen schließlich VOT’ der Emigration m1ıt ihrer
laubenssache dezıdiert die Offentlic  eit traten und sS1e damıt
angesichts er amı verbundenen Risiıken entschieden vertraten:
Den VOM Corpus evangelicorum erwarteten UG  a. den Einfluß
evangelischer Bücher und ihrer pletistischen Glaubenshaltung.
Aufgeführt werden neben der Joh Arndts Vier Bucher VOIN
Wahren Christentum, VO:  ; emselben Das Paradies-Gärtlein, SCT1-
VerSs eelenschatz, Spangenbergs Hauspostille, Johann Habermanns
Gebetsbuch (”"Habermändle'") es Bücher, die schon bel
Spener, dem Begrunder des eutschen Pietismus, 1n em Anse-
hen gestanden hatten (Florey, Q  .  a 93 Hs 103) , SOW1e uch
der Kleine und der TO Katechiısmus Luthers und das urt-
tembergische aus- und Kirchengesangbuch (Reformation Emigra-
tion, da Ausstellung al-2 Okt 1981 Schloß Goldegg, Pongau,
Land alzburg, 334 Seiten, hrsg VO!  3 Amt der alz Landesregle-
rung-Kulturabt. , 80)
A-H No 4, 14833 Erklärung (atestatt) VO:  - CAr avı
WäaNnrsc VO  —_ diesem abgefaßt) und Joh SCkomal V OM Julı
VE den Rat der urnberg, ubergeben Q
b Anm
o Anm

10) No Al 110, TIEe Chr Davıds und Joh Ckomals VOINl
286 1032 nach errnnu

11) Anm
52} S , Anm
13) eorg Friedrich Rogall (1701-1733), geb ın Königsberg, ın

STUudier und Wa  H— eologe. Als solcher kam 1424 nach
Königsberg zurück und wurde au Empfehlung TanCckes UuUrc
erufung seitens des Königs Friedrich Wilh 1725 Ordinarlus für
Philosophie und a.0.Prof für Theologie der Universität ın
Königsberg, bekannt als radikaler Pietist , VO  - Pa bıs sSe1-
Ne! 'T’od uch Prediger der Domgemeinde, uDatsc. Gesch.d

Kırche ın StiDre; Bde, 1968, I’ 179f u. 196f Zu
Fr Rogall gab seltens der errnhuter jener Zeıt schon Ver-
bindungen

14) Anm
19) Johannes (und eıche Geschichte der Erneuerten Bruü-

der-Unität, zilt. nach dem handgeschr. xemplar des Hht, uch
ap 13/8 144/Bd 2/S5 ST Die ausführlichen Zıitate au dem
errnhuter larıum sSınd jetz umsoO wichtiger, alS dieses 1m Tan
errnhuts 1945 miıt dem Pfarramtsarchiv der Gemeine vernichtet
wurde

16) Anm
IT) Die Freie eichsstadt Kaufbeuren ist ın vielen Emigrationsberichten

genannt. Der Salzburger Erzbischof esuchte sS1e Dald erkannt Incog'-
n1ıto LEOZ- sich bel der als Prophetin ekannten Nonne Marla
Creszentia (Franzisk.Orden) Rat olen , wıe ıch verhalten
SOo.  e, als ihm evangelısch regilerte Lander miıt Repressalien
ın ihrem Gebilet wohnende katholische Untertanen drohten Hier hät-
te Oder al das Emigrantengeschick nach erfolgter Vertreibung
miıt eigenen ugen sehen können. Gr Arnold: Diıie Vertreibung
der Salzburger Protestanten und ihre uIiInahme bel den aubDens-
ssen, en Diederichs, Leipzig 1900, T3



18) Als 1ne der Wanderrouten der Salzburger el des (ten Zuges) ist
genannt Harburg (nordwestl VO.  ; Donauworth ın chwaben)-Ans-
ach-Nürnberg-Erlangen OTr schon Palmsonntag)-Bayreuth-
Schleiz (Empfang Urc raf Heinr. VO'  - euß und seine Gattinm
OTOTLNEAa Louise)-Gera-Leipzig. Wahrscheinlich weıter uüber Berlin
un Königsberg nach stpreußen. ach Zählung VO:  — CFTr Arnold
gingen dorthın 19 Transporte miıt Personen qautf dem deewerg
und H1: Iransporte miıt 9533 Personen auf dem Landweg C_.Fr
Arnold Die Vertreibung der alzburger, S Anm _ 13 T 10

194f ach H.-W Erbe Zdf del s.Zelt, 221 WäaT
seinerzeıt Heinrich S1IC euß-Schleiz (1695-1744) qa1lSs Nach{folger
seiNes 1726 estorbenen Vaters  eiınr 605 S1C ın Schleiz Im
Gegensatz den Ebersdorfer Grafen StTan INa ın Schleiz den
errnnutiern (und zeitweise auch Halle) reserviert gegenüber

19) Be1l bisherigen Ermittlungen konnten ın ugsburg noch keine ıch
darauf beziehenden Archivalien ausfindig gyemacht werden.

20) No 4,1 110, Schr VOM 8 O E3 nach errnhnu
21) 20 No 4,1 IO F Verhor VO  e Schlauersbach 6 14392
22 In dem Schr WE 28 671782 nach errnnu WITrd ebenfalls au Nurn-

berg berichtet el kam eın YT1e qu ß Regenspürck VOM Herrn
Grafen v.Pfeıil?) Schlauersbach darınnen STUunNn daß halb StTier-
reich WO. Evangelisch werden" Das kennzeıichnet Nn1C TE dıie
Situationsbeurteilung, SoNdern zeigt auch a daß Schlauersbach
eın gyut informilerter Mann Wa und offensichtlich uüber gyute Verbın-
dungen verfügte. No G 110

23 Aufzeichnung uüber das 2te Verhör Schlauerbachs 0637392 ın
ürnberg, No 4 107

24) S Anm 1 Schr VOHM 4au ürnberg nach errnnu
25) Schr VO! 86147392 nach errnnNut; SI Anm
26) No 4,1 114
2{ Deren Namen finden ıch bel CFr Arnolds,
28) No 4,1 85 Schr Chr Davıds und Ckomals V ONl

30 d A nach errnnu
29) Gem Schr VO SG 1739 nach Hht hat uch der "Engel wird"

(Engelwirt) miıt Schlauersbach auf dem Rathaus erscheinen mussen
ZU. Verhor DE bDer die protokoll. Aufzeichnung esselben
nennt als Befragten NnUu Schlauersbach

30) 20 No &; 1 107, ufzeichn über das Verhor HO 3
31) S. Anm FÜ Schr VO! E EK nach errnnu
32° an
335 No 41 ILLE Brief Chr Davıds und Ckomals VOIN 30

1732 nach Herrnhut
34) No 41 125 Schr VO'  - Chr avl die Helfer der

Gemeine errnhu
333 Zinzendorf erza. später VO  — Christlan avı  9 der 729/30 ın

Livyvland WAaT, und der E3 1ne Reise ın die Schwelz unternommen
(s Bechler , Chr avl errnhu 1922, 3 "Nach

seiner Rückkunft hat den alzburgern urnberg die ers-
dorfer ausgeteilt und einen TIe (Anm Nämlich das SO<
atesta VOM ul den dortigen Magistrat geschrieben, der
e1in Meisterstück ın seiner Art ist und ihnen einen eroßen Eindruck
gemacht aCcC au der Brüdergemeine ISF2: Heft,
6992 (aus dem Lebenslauf Chr Davıds dort 668-698)
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36) ach eusta! a.d 1SC WäarTr 1730 urc Vermittlung Zinzendoris
beım Markgrafen VO.  - Bayreu (Cranz,. Historie VE und extit
des Briefes 1ın "Die SgeHCNW Gestalt des Creutz-Reichs esu TE
1745, 123) Johann dam Steinmetz (1698-1762) gekommen , der
VO Pfarrer der nadenkirche 1n Teschen geWESECN Wa  — und
dort schon ontiaktie miıt mährischen xulanten gyehabt Als

VO:!  - dort ausgewlesen wurde, erhielt ın eusta!: die uper-
intendentur und qals Pietist und Freund der Brüder diesen
ın vielen Angelegenheiten hilfreich 132 wurde General-Super-
intenden des erzogtums Magdeburg und qals Abt VO!| Kloster Ber-
gen Leiter der dort nach hallıschem Vorbild egründeten Schule
Genau ın jener Zeit, als 1n eusta War, kam uch Paul ugen
Layritz (1707-1788) ach eusta VO  - teinmetz dazu bewegt, das
onrektorat der VO: ihm selbst Ne  c yegründeten Lateinschule
übernehmen. Layrıitz, spaäter 1n der Brüdergemeine als "der chul-
mann" bekannt, dann uch AL Brüderbischof geweiht, Zin-
endorf schon 1729 1n ena kennengelernt, fand Hinneigung ZU

Brüdergemeine, tirat Der rST 17492 ganz 1ın deren Dienst Zur Zeit
der ürnberger Bibela  10N Chr Davıds und Ckomals Wäar
teinmetz vielleicht noch, Layritz aqals bedeutender Freund der Brü-
dergemeine jedenfalls schon ın eusta: das damıit auch eine An-
laufstelle WAarTr, reisende errnhuter immer und vielleicht
uch einen Freundeskreıls finden konnten, vgl ahn-  eiche Z.df
und dıie Herrnh Bruder, 467 , Anm 4, Q  .  a C 462-468;
aC gm 1838, 6-1 bes 104 Zur rage VO:  -
Steinmetzens erufung nach Neustadt vgl uch H.ı-W Erbe Zdf
11& ir del S Zeit ,

37) Spangenberg: Zafs en 1742, 343
38) eb
39) No 4, 113 Erklärung V ONl Juh 1732 (atestatt)
40) Enthalten ın den en des Hht iın der Rubrik 4,
41) Spbeg': ZdAifs en E 309f
42) No 4;1 1U E, Verhor VO':  e} Schlauersbach 136 1F
43) S, Anm
44 ) Dıie Reise avl ıtschmanns (Syndıkus) und Johann (Hans) Nitsch-

an 1mM Auftrag der Gemeine 1m Oktober MR nach Kopenhagen
rüder-Bote 1863, 3-3 könnte iın Zusammenhang mıt dieser
Bibelausgabe stehen, da G1E iıne Botschafterreise ben jenem
Priıinz arl VO  — Dänemark WäarLr, dem dıe Ebersdorfier OrMmMlıc
gewldmet WärLr. Vielleicht wurde bel dieser Gelegenheit og eın
Erstexemplar der 1n diesem Jahr 1727 gedruckten bersdorfer
überreicht

45) Daß iıch yroße Skepsis und Kritik den Anhang Joh_.AÄA
Rothes richtete, ist eigentlich erstaunlich el andelte ıch

e1n ucC legitimer theologischer und exeg’etischer Arbeit.
(1688-1758) Wa  H Nn1ıc 1U eın Dichter VO  n Kirchenliedern, die ich
bıs eute 1m NgY. Kirchengesangbuch EK  C behauptet en (Nr
269 Ich habe 1U den Tun gefunden, dazu im Anhang für die
Nordelbische Kirche Nr 434 Wenn kleine: Hiımmelserben), Ssondern
auch eın bedeutender Prediger FCHr avl 1m schon zıtierten Brief
VO! UD au  N urnberg nach Hht S ind wenig Herr
rothens ın  . der Welt") und lutherischer Gelstlicher Ein solcher Wa  —
und 1e uch 2-1 ın Berthelsdorf, wohlin der raf Zin-
endorf ihn als tandesherr ZU Parochlalpfarrer berufen
uch wenn mit der entstehenden errnhuter Gemeine Da-

}



thislerte und gut zusammenarbeiıtete, 1e doch VOTL®P’ em ın
der Lutherischen Kırche verankert und Zu Hause, und uch nach
E Wa  — weiterhin 1ın deren Dienst. Von Berthelsdorf Sing
als luth Pfarrer ach Hermsdorf beli Görlitz und später nach hom-
mendorf bel Bun zliau

46) Spangenberg: Zdfs en LE 373
47 ) aus Zdis Nacherinnerung zZur /in der Ebersdor{ier 1  e  » 1 D
48) Allgem. SC Biographie, 38 (1894), Art VO.:  — Tschackert
49) Beyreuther: Zdaf und dıie iıch allhier beisammen finden, Zaf

lographie, 29 A
50 Jahresangabe gem Titelblatt der später zıtierten Schrift Dippels

Predigt VOT die Nürnberger rediger uUuUSW. unterschiedlich VO.  - der
Angabe beı M Schmidt im Art uüuber Dippel ın der ND

äl) Das iıld VO.  - olf und ın vlielen Streitschriften wieder,
vgl auch den Auf{fsatz VO'  - Schneilder ın Fratrum eit
1978 4-1 über die anOonNnym 1ın der "Freiwilligen Nachlese" nach-
gedruckte Schrift uber "Die rechte Gestalt der Wölffe 1ın der Kirche."

32) Neue SC Biographie, 3’ 19957, » lograph. Artikel
über Dippel VO  ; Martin Schmidt und VO  - emselben Art 1n RGG,

Aufl Hs 206f, SOWw1e arl Ludwig Voss, Christlanus
Demoeritus. Das Menschenbild bel Johann Conrad Dippel, Leıden
1970, 125

583) Von der reichhaltigen Literatur, 1ın der @ uellen abgedruckt der
Mitteilungen uüber das Verhältniıs VO.  — Zinzendorf Dippel und
Dippels ZU Brüdergemeine gemacht sınd , findet ıch wichtiges ın
amml I! Gestalt des Creutz-Reichs, 29-32
(bes a Wahrheit) und 93-98 GE edencken VO'
dem Unterscheide des Separatismi etc.); eo edencken 83f;

Cranz: Historie, S 3 181-183: Naturelle Reflex, 2192243
Spangenber Zafifs en, 622-630; Schrautenbach Der raf
AA Zdf Hü Bgm seiner Zeıt, 147-160 UE 2201° nNnapp Geistl
edichte des Gr:V.Zd£, 334 Nr 129% Uttendörfer Zaf u.d
Mystik, 136-142;: Beyreuther: Zdaf lographie, 29

Hahn-Reichel Zdf und dıe Herrnh Brüder, 408-411;
H.-W Erbe Zat del, 105; VE TT

54) napp Geistl edichtie des Grafen Zai: 1845, 334, eutische
Ged Nr 125

J9) Uttendörier Z.u.d.Mystik, 138
Z36) orgenstern vgl Offenbarung D 16, Christussymbol.
Kreuz oder ahn (wıe auf Kiırchtürmen ist au vielen achreıtern
errnhuter Kırchensaäle eın orgenstern.

a() Auf diese Schrift im A-Herrnhut machte mich freundlichst Alt-
Archivar Werner Burckhardt aufmerksam, dem hiler für diesen Hin-
wels ausdrücklich gedankt sel.Siıe ist als unftes uC 1ın einem and
enthalten, 1ın dem ich auch die folgenden vier Schriften Dippels
finden, die alle für ihn charakteristisch iınd: Christ Demoeriti

TUUM/Das ıst die thörichte Notwendigkeit der ugen-
scheminlicher Beweiß eic. (die S51  enlehre, reıhel des Willens U
Atheismus betreffend) ersch. ın Altona 1730 qauf Kosten eines
Freundes,. Chr Democecritus Redivıvus /Das ist Der ZWAaTr gestor-
bene aber ın seinen Schriften noch ebende und nımmer sterbende
Königl. anısche Cantzeley-Rath Dippel, hrsg posthum 1736 VO  -
einem ungenanntien Freund Eın iırt und 1ne Heerde, auf
Kosten eines Freundes gedruc ın Laodicea GE3s und das atel-
nısche Gedicht "Omnibus. ‚Imperatoribus.
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58) Es ist leiıder nNn1ıcC möglıch alle TUC UuUrc Benutzung versch
ypen Taktiur Hnt1qua und perrung angezeıgten ervorhe-
bungen entsprechend wiederzugeben.

59) Die Zahl 600 dürfte hoch angesetzt eın. ach en anderen
Quellen ist anzunehmen, daß N1C mehr als 300 Ebersdorfer Biıbeln
ZU Vertellung gelangten

60) Im Januar 17392 WäTr dıe erste Reglerungskommi1ssion für 1Ne ntier-
suchung der errnhuter acC dorthın gekommen ein Königlicher
eschnel (Verordnung) folgte WäarTr 1739 Oktober un dıie Aus-
WE1ISUNg Zinzendorfs YST 1736 ber Rechtgläubigkeit ınn
lutherischer Te wurde Nn1C rage este

61) Beyreuther Zdi lographie 285
62) 108, Schr Zdfs VONl Julı 1759 nach ürnberg.
63) Beyreuther Zaf Biographie, 2, 209 und H —W Erbe Zdf

fr Adel, 105

Englısh Summary See 171 {f
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